
Uel)er die Schriftstellerei (les Klauclios Galenos.

I,

C GaltmoB von verfasste BO zahlreicbe philosophische
und medizinisohe Schriften, dass er alle seille Vorgänger über­
traf, illld als Erklärer kann er es mit jedem der Alten aufnehmen>

mit diesen Worten charakteri",irt Athenaeus (1le) die ver­
schiedenen Richtungen der schriftstellerischen Thätigkeit des be­
rühmten Arztes, J;jine wahre I!'luth erhaltener Werke ermög­
licht unS eine eingehende Beurtheilung desselben; dank der
Redseligkeit des Mannes und nicht znm wenigsten anoh seiner
Eitelkeit stehen uns darin überdies zahlreiche Nacluichten zu
Gebote, die über verlorene Schriften Aufscbluss geben und tiber
(He Gesohichte manobes Buohes erwUnsohtes Licht verbreiten,
Es ist ein iu vielfacher Hinsicht dankbares Unternehmen, nacIl
den eigenen Angaben des Verfassers, der den Leser so gern mit
seiner Person zu unterhalten pflegt, von der Art und Weise sowie
dem Umfang seiner Sohriftstellerei sich ein Bild zu entwerfen j

dieselbe zeigt in der rrhat fUr einen wanderlustigen, praktisch
viel beschäftigten Arzt die stftllnel1swel'theste Vielseitigkeit uud
Ausdehnung 1.

Die angedeuteten Nachrichten sine[ doppelter Natur, Eines
Theils werden sie ausdriicldich zu dem Zwecke gegeben, eine
Uebersicht zu liefern, um dadurch .Frellntlen und Schülern den
recl1ten lVeg des Studiums zu zeigen oder Fälschel' zu ent­
larven und dreisten Freibeutern ZUlU Schutze des Iitterarischen

1 Der Versuch einel' chronologischen Anordnung dcl' galenischen
Schrift,cl1, weloher von Ackermanu wurde des 1,'abricins
BibJioth. graeca V S. B97 ff. ed. Harless, wieder abgedruckt in l{ülms
Galenansgabe S, LXVII ff. und kritiklos benutzt VOll Haeser, 1,ehrbuch
der Geseh. der Medieiu 13 351 ff.), ist ganz oberflächlich.. Ein vou Da­
rell~beirg, Oeu/I)I'/!S de GaUen I S, lII, in Aussicht gestelltes Werk: JEtude
biog'mphiq~6c, littet'ait'c cf; 8aientifiq1~e 8Ut· Galien ist, leider niemals er­
schienen.
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Eigenthullls das Handwerk zu anderen Theils treten diese
Hinweisungen vereinzelt auf und deuten auf den Inhalt grösserer
oder kleinerer Abschnitte von Büohern, die IHJreits vorliegen oder
deren Abfassung in Aussicllt genommen ist. Zur ersten Gattung
gehören vor Allem die Bücher TrEpl Tf\t;; Tahw<; TWV iOiwv
ß1ßA1WV Trpo<; Etl"fEVlUV6v (XIX 49 ff.) und TrEpl TWV
iblwv ß1ßALWV (XIX 8 ff.), VOll (lenen das erstgenannte duroh
Iwan lVIiHIer in einem Erlanger Universitätsprogramm (1874)
kritisohe Bearbeitung erfahren hat. Es ist eher als die Schrift
TrEpl TWV i.Oiwv ßLßAiWV entstamlen, welche freilich in den Aus­
gaben vorangeht. 1 und giebt auf Verlangen des Eugenianos 2

Aufsohluss über Entstehullgsweise der galenischen Bücher und
die Methode ihres Studiums. Tl1eils seien sie auf Wunsch von
Freunden entstanden, nur auf deren Fassungsvermögen bereohnet,
theils jugendlichen Anfängern diktirt worden. Dabei ha~e der
Antor nie daran gedacht, dass sich weitere Verbreitung odel'
längere }'ortdauer lohnen könnten, pflegten ja doch die Menschen
kritiklos auf medizinisohe und philosophische Theorien zu schwö­
ren, wie sie ihnen gerade dm'oh Zufall oder mit Aussicht auf
äusseren Vortheil bekannt wUrden; und wäre ein Buch auch von
den Musen selber geschrieben, auf gleicher Stufe stände es in
der öffentlichen Meinung mit den Producten der schlimmsten
Ignoranten. NUll hätten jedoch gegen seinen Willen seine Werke
den Weg zum grossen Fachpubliknm gefunden, deshalb entschliesst
sioh Galen eine Anleitung zu ihrer Lectüre zu geben. Den An­
fang soll man mit denjenigen Scllriften machen, die zur allge­
meinen, methodischen Propädeutik der Lernenden bestimmt sind,
nämlich mit Tr€pl Tij~ 6pi<JTf]~ alp€<JEw,;, worin zur logischen
und unbefangenen Prüfung des einzuschlagenden Weges ermahnt
werde, und 1tEP'l 61tobE1EEw<;, einem grossen, zur dialektischen
Ausbildung bestimmten Werke in fiinfzelm Büchern. Es folgen
weitere einführende Abhandlungen mehr spezieller Art: TrEPl.
alp€<J€w<; '1'Oi<; €le;a'f0Il€VOt<;, 1tEpl cr<PU'fIlWV TOle; et;;;arOIl€V01<;,
TrEPl. TWV OcrTwV TOl;;; €l<;a'fOIl€VOI<;. Als erstes technisches
Hauptwerk soll sodann die Pl'agmatie der avaTolllKal ErXElp~-

1 In 1tEpl -raEEw«;; -r. io. ß. S. (lO wird auf 1t€pi -rwv iMwv ßtßXiwv
ypaq))l mit den Worten: ... 01' EKEivOU .. O€tx9rllJe-rat -roil
·fPa.~tfJ.a-ro;;, EV ~ 'lI'tv ypaq:rfpJ 1t 0 t Ti lJ 0 fJ. (H lmaVTwv -rWV EllwV ßtßMwv.

2 l)emselbell Eugellianos sind B. VII ff. des Hauptwerkes 6epe.t­
1tEUTIKJ) ~IE90bo;; gewidmet. Vgl. X 456 (B. VU) 530 (B. VIII) 599 (8. IX).
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0'Et<; stllrlirt werden, daran schliesst sich eine grössere Gruppe
soloper, die die <pu(JIKal und IjJUXIKal ~VEPT€l«t behandeln, also
phy~iologischen Inhalts worunter besondel's wichtig reEpi
TWV (ImroKp<XToU<;; Kal rrAaTwvo~ bOTJ.,UXTWV sowie reEpl XPE1«<;
I.l.Opiwv. In der Polge werden die pharmakologisohen Bücher
m':pl Tfic; TWV areAwv tpap/_uxKWV buv<XIlEw<;; und reEpi O'UVeE(JEWe;
<papll<XKwv angeführt, ferner erscheint unter andel'en ldeineren
das grosse diätetische Werk UT1ElVWV repaTllaTEla. Die patho­
logischen und therapeutischen Hauptschriften vermissen wir, wahr­
soheinlich ist von ihnen zum Theil in der Lücke S. 56, 16 K die
Rede gewesen (lw. Müller a. a, 0, S, 24), zum Thei! waren sie
noch gar nicht vorhanden. Dagegen lesen wir im weitet'en Ver­
laufe, wie der Autor seine Commentare zu Hippokrates empfiehlt,
seinen Standpnnkt a11(leren Exegeten gegenüber, einem Rufus, Sa­
binus, . Qnintus, Lycns, Satyrus, Pelops, Phicianus, Numisianus,
kennzeichnet und die Gesammtheit der wichtigsten hippokratischen
Schriften vor seinem Tode vollständig zu el'klären versprioht, End­
lich weist Galen noch kuxz auf seine philosophischen Arbeiten
hin, deren Aufzählung er jedoch dem Eugeniano6 gegenüber als
zwecklos ablehnt und fügt einige Bemerkungen hinzu über sein
VerhältnisB zum neumodischen Atticismus und sein grosses, acht­
undvierzig Bücher umfassendes attieistisches Lexikon,

Einen weitergehenden Zweck verfolgt die zweite der obenge­
nanntenAbhandlungen, reepl TWV IMwvß1ßAlwv Tpatpf). Auch
sie entstand auf Wunsch eines 1<'reundes, des Bassus, und soll
ein Urthei! darüber ermöglichen, welche der galenischen Schriften
als echt, welclle als unecht, als skizzirt und ausgearbeitet, als
polemiscll und systematisch anzusehen seien, dazu überhaupt über
die Zeit und die näheren TImstäude ihrer Entstehung Auskunft
geben. Praktischen Rücksichten und äusseren Vemnlassungen,
so erklärt tIer Arzt hier ebenfalls, verdankte seine Schriftstellerei
den ersten TIrsl)rung, Sie wird zunächst im Zusammenhang mit
wiohtigen Lebensereignissen besprochen. In der Zeit seines ersten
rilmischen Aufenthaltes (164-168) entfaltete Galenos anfänglich
eille ausgebreitete Lehrthätigkeit neben der Praxis, durch De­
monstrationen und öffentliche Vorträge, Dabei schriftstellerte er
unermüdlich, zur Einführung sowie systematisch einzelne Gebiete
der medizinischen WissensclIaft für Freunde und Schiiler behan­
delnd, Eingebend beschreibt er seine damalige erbitterte Fehde
mit dem 'berühmten Anatomen' Martialills oder Martianus 1, einem

1 An drei Stellen kommt Name in der oben besprochenen
Rhein. Mus. f. l'hilQI. N. F.. XLIV. 14
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Erasistrateer. Gegen den mehr als Siebzigjährigen sprach sich
Galenos, der nur erst dreiumldreissig Jalue zäblte, in einer Weise
aus, die er nachträglich selber nicht mehr zu billigen scheint.
Jedenfalls tritt er bald darauf von der Oeffentlichkeit etwas

zurück, indem er es aufgibt durch Lehre und Vorlesungen auf
einen grösseren Kreis zu wirken, um nach seiner Angabe der
Missgunst seiner Collegen zu entgehen. Drei Jahre widmet er
sich so vorzugsweise der Praxis, bis er sich ZUl' Rückkehr in
seine asiatische Heimath entschliesst. Begonnen wurden damals
indessen die beiden grossen Werke 1i€pi TWV 'ImTOKpUTOU<; Kai
TTAaTWVO<; bO,(flUTWV und 1i€pi xpEia<; ~lOpiwv. Sein hochge­
stellter Fi'eund Boethos, auf dessen Anregung ausser anderen
(8. II 215 ff.) auch diese Arbeiten unternommen worden waren,
verliess noch vor Galen die Stadt, um in seine Heimath Ptolemais
nach Palaestina zu gehen unel konnte VOll ersterer sechs Bücher,
von letzterer eines mit sich nehmen.

Im 38, Lebensjahre befand sich Galenos, als er Italien, wo

sich eben die Anfänge der bekannten grossen Pestepidemie zeig­
ten, den RUcken kehrte. Er lässt sich in Pergamon zu gewohnter
Beschäftigung nieder (EIXOflllV TWV (juv~ewv S. 17), d. h. als
Gladiatorenarzt, welches Amt er schon frÜher dort einige Zeit
bekleidet hatte. Dabei werden ihm Jugendschriften zur Redaction
vorgelegt, die er vor J abren nocb in seiner Vaterstadt aus Ge­
fälligkeit für andere oder zur eigenen Uebullg abgefasst, ohne
sie selbst zu veröffentlichen, auch Ausarbeitungen aus seiner
Studienzeit in Smyrna, die bereits ein anderer für sein Eigen­
thum ausgab und öffentlich vortrug. Nach kurzer Frist jedoch
rufen Marc Aurel und L. Verus den berühmten Mann zurück,

Schrift vor (XIX 13,8 14, 1116), überaJl steht MAPTIAAION. Die Form
MAPTIANOI: ist dagegen in dem Buche '!T€pi 't"OU '!TPOTtvlLJO"K€IV '!Tpo<;
'E'lTITEVl'jV (XIV 614,18 615, 13 619,9 10 (H9, 14) überliefert, wo offen­
bar dieselbe Person erwähnt wird. Dort beisst es nämlich (S. G14 f.):
MapTlavo<;, OU Kai aihou Ka't"a 't"€ 't"ov Xpovov eKElvov ETI 't"€
'!Tponpov we; dva't"OI.lIKw't"aTlIJ boEa I.l€TcHl'j '!Tapa TOÜ; (aTpol<;
V€UVl<1KOI<; i'jv. E<1'!ToubaZ€'t"o bE Ouo ßIßAia TWV im' m'ywu T€Ypul.l­
~IEVWV avu't"oI.lWV, womit hier (XIX lil, Rj zu vergleichen: M., ou buo
ß1ßA-lU 01aO"WZ€TCU 't"WV aVaTOI.lIKWV, ETI Kai vuv oVTa '!Tapa '!TOnOl<;,
a KaT' eKEtvov TOV XPOVOV EobOKll.lEl I.l€TaA-w<;. Wir haben bis­
her bei dem Mangel einer handschriftlichen Grundlage nicht entscheiden
können, in welcher von beiden Schriften Textverderbniss anzunehmen ist,
MapTIUAIOe; sowohl als MapTtaVo<; sind anderwärts bezeugte Namen.
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jener macht nach dem Tode seines Adoptivbrudel'B einen VersuClh
ihn zu seinem Begleiter in den MarcomannenkIieg zu machen,
Galen aber weiss diesem Ansinnen auszuweichen, nimmt seinen
dauernden Wohnsitz nunmehr (169) in der Hauptstadt und be­
ginnt eine planvoUe und höchst ausgedehnte litterarisohe Thli.tig­
keit, zu der ihm die unerwartet lange Kriegfiihrung des Kaisers
erwünschte Musse gewährt, Schriften, welche während des CI'sten
Aufenthaltes in Rom entworfen waren (wir haben sie oben charak­
terisirt), bringt man ihm :mr Diorthose und endgiltigen Bearbei­
tung; 1t'Epi XPE1Ct~ /lopiwv wird auf siebzehn, 1t'€pl TWV cl1t'1t'o­
KPcXTOIJ~ KCti rn.cXTWVO~ bOT/-.l.cXTWV auf neun Bücher gebracht, die
15 Bücher der a.VllTO/-ltKal €TXEtP~O'Ell;; entstehen 1. Besonders
diese letztgenannten erregen grosses Aufsehen, aber auch Neid
und Unglauben. Dadurch sieht sich der Scluiftateller trotz an­
fanglichen Widerstrebens genöthigt nach seiner früheren Gewohn­
heit öffentlioh aufzutreten, um seine anatomisohen Lehren in
Person zu vertheidigen. Er thut das viele Tage hintereinander
(1t'OAACtlr; f]/-lEPlll~) vor ansehnlichen Fachgenossen, mit zahlreiohen
Büchern umgeben, wahrsoheinlioh im Tempel der Pax, wo sich
damals die Gelehrten täglioh einzufinden pflegten ll. Den Text
dieser Vorträge veröffentlicht er sodann unter dem Titel TWV
a.T\'OTjOEVTWV TtV AUK4J KaTa Ta~ a.VCtTO/-lcX~.

Schwerer Verlust betraf Galenos durch ein von ihm mehr­
fach erwälmtefl Brandunglüok. Die gewöhnlioh beigefügte Be­
merlmng C als der Friedenstempel verbrannte' macht es unzweifel­
haft, dass diese .I!"'euersbrun'st mit der kurz vor dem Tode des
Commodus erfolgten identisch ist, welche von Dio Cassius und
Herodian unter den Vorzeichen vom Tode des Kaisers erwähnt
wird 3. Unser Schriftstellei' theilte damals das Sohicksal Vieler,

1 Vgl. u, a. S. 19: KaTa TOUTOV ouv TOV Xp6vov auvEAEEd"ulV TE
Kai EI<; lfEw tlTaTov /-IOVI/-IOV, d TE 1rapa TWV l:nl:H10KaAWV €/JEI.u:xlhlKEtV, d
T' aUTO<; EUP';KE1V' d TL TE (lies /in Te) Zl'JTWV ~VIlX 1Tepl TiJv EÜpEcrIV

aUTWV ~"n)a1Va 1TOAAa, TUf.lvdZwv €/-ICI.UTOV €V 1rOAAO'i<; 1rPOPAllf.llXO\V tlXTP1­
1<01<; TE Kai qllAOOOlpOl<;, WV Ta 1TAE'lcrTCI l:nElpMpl'J KClTa TJ1V /-IE"((~A1'jV 1TUP­
K(llav (' das Meiste' nämlich nur von den zuletzt genannten Uebungs­
sohriften).

2 S, 21: .,. Ka9' baCfT1'jv f]/-I€pav Et<; 1'0 Tij<; Elp,;vlJ<; T€f.lEVO<; alpl­
KVOIJI1EVOt' KalloTl Kai 1>pO 1'00 Kuu9i1val 1>«OIV ilV ~9o<; depotZECf9al TOI<;

Ta<; AOTIKU<; TEXVU<; /-IETaXElplZOIl€VOl<;.
B Dia LXXII 24: 1rOp TE VUKTWp dpllEV €E olKta<; TIVO<; Kai Et; TO

EI Plj v CIl ov €/-11TE (J () v Ta<; d1Tol)ryK<Xt; 'TWV TE AlYU1T'TLWV Kai 'TWV 'Apa-
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der koatbarste Theil seines Eigenthums wurde ein Raub der
Flammen 1. Darunter befanden sich viele seiner Schriften. die
nnr in einem einzigen Exemplar existirten, also fttr immer vel'­
loren waren.

Nach diesem kurzen Ueberblick über seinen Lebensgang,
der übrigens stilistisch wenig sorgfältig ist und mitunter an
Unklarheit leidet, gieht Galen ein sachlioh geordnetes Verzeichniss
seiner erhaltenen Schriften (TeX buxawZ:oJ!Eva TWV urr' €J!oO lpa­
q:l€VTWV bl1Awaw S. 23), welches 15 Capitel in Anspruch nimmt.
Obenangestellt siml die anatomischen Werke und zwar die ein­
führenden, das Lehrbuch &vaToJ!tKat €rXElp~a€tt;;, die Auszüge aus

ßlWV q>OPTlWV Em,vEi/J.uTO, ec., TE 1:0 TTuMnov /J.ETEWpWeEV tEilAeE Kui
'lroÄÄa mlvu aUTou KUT€KUUlJEV, WlJ1:E Kcd Ta l"P.:\JI/.UXTU Ta Tf,i dpXlJ
'lrpOc.,J1KOVTU ÖA1"[ou Ödv miv1:u qJeapllvaL lIerodian I 14: reiiv TO -rfl c.,
EipfJvll c., T€/J.€VOc., KU-r€qJA€X611, 11€"[HJTOV Kai KUAAllJTOV T€V0I.I€VOV
TWV EV Tf,i reoA€1 epTWv. reAOU(fH.uTaTov OE i'iv mivTwv' {€PWV, Öl' d<JqJu­
AEUIV dvaElI1/J.a<ft KEKO(flllll_uivov XPU(fOU TE Kui dPTUPou, I!:KaO'TOc., ÖE a
ElXEV EKE1(JE EBlllJ(Wpl2:ETO. dAAO. TO reup EKElVllc., VUKTOc., reoAAoiJc., EK reÄou­
O'lWV reEVll1:ac., Ereolll(JEV. OeEV WAOqJUpOVTO KOlVlJ /lEV miVTEc., Ta 1111/J.6lJla,
EKMTOc., bE Ta iblll aOTOU. Vgl. Euseb. ehron. S. 174 ed. Schoene;
J. Commodus, in Untersuch. znr Röm. Kaisergesch.
1246 f.

1 Man darf nicht annehmen, wie das in Paulys RealencykL UI582
g'eschieht, dass die verbrannten Werke Galens im l"riedenstempel selbst
aufbewahrt gewesen wären. Er bezeichuet zwar jeue Feuersbrunst gern
in dieser Weise: Ka'l'(X TJiV M€"[dAl'jV reupKa'idv, EV t.i TO Tqc., Eiplivllc., TEI1€VOc.,
ä/-la 1<ai reoAAol<; &AAotc., EKUOell (XIX 19), giebt aber ausdrücklich am
Anfauge der zweiten Niederschrift von reEpi OUVB€I1EllJc., lpUP/ldKWV Ka1:a
TEV11 ä (XIII 3G2) die Nachricht, die erste Ausgabe dieses Werkes habe
sich mit anderen in seiner areoei)Kl'j an der Sacra via befunden, l')vlKu
'1'0 Tijc., Eipliv!,\c., T€/J.€VOc., oAOv EKaU811 Kul KUTa 1:0 TTaMTlov a{ I1ETdAal
ßtßAIOOijKUI' Tl1vlKauTa rap ETEpWV TE reoAAWV dn:WAOV'l'O ßIßAla Kai TWV
€MWV, OlJa KetT<1 TY]V areOfll1K1IV EKEIVllV ~KEITO. Vgl. reEpi dV1:IMT. I VJ
(XIVGG dre€6EI111v .. reap' E/laU'I'IjJ. KUTUTy]V dTfoBtlKllv, EV t.i 'lraVTU
/-I0U Ta Tl/J.uAqJEI11:a1:lX KTI1/-1a1:lX mpIE1X€TO. KCtTCtKuu6EtCJllc., l)' m'mlc."
omhE Kai TO Ti1<; EipliVll<; T€/-IEVOc., EKa0!111, .. an:wA€To. Dieser Brand
vom ,J. 192 darf nicht mit einem früheren verwechselt werden, wel­
chem ebenfalls galenische Haudschriften zum Opfer gefallen sind, z. B.
die erste Bearbeitung der avaTo/J.1Kcxl E"[XElpliO'€Ic., (U 216). Derselbe
fand schon unter Mare Am'el statt, wie aus II 215 TOU Kai vOv dp­
XOVTO<; 'ÄvTwvlvou sich Der auf J.l:Hinzen und Inschriften auch
M. Autoninus genannte Commodus kann hier nicht, gemeint sein, wie
die unmittelbar vorhergehenden Worte beweisen.
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l\'Iarinos l und Lykml. Als zweite Klasse folgen die pathologi­

sohen Büoher, alB dritte die therapeutischen, weiter die auf Dia­

gnostik und Prognostik bezüglichen, WOl'unter allein die Pullliehre

im Ganzen duroh 2G Biicher vertreten ist Die grosse Zahl der

übrigen medizinischen Sohriften des Kataloges (sie siud Gap. 6

bis 10 unseres Buche8 verzeichnet) steht in Beziehung zu den

Lehren anderer Aerzte. Ausführlich und für die Bourtheilung

wichtig sind vor allem Galons Naohrichten über seine Commen­

tare zu Hippokrates; unter denen er zwei Gattungen untersclll~idet.

Ein Theil derselben sei nur für Frellude bestimmt gewesen und

enthalte keine regelmäs8ige Bezugnahme auf die ErlrIärutlgen der

Vorgänger; sie seien kurz nach der Rückkehr aus Asien ge_

schrieben, als der Verfasser gar nicht über ältere Gommentare

verfügt habe, da seine Bibliothek in der Heimath zurückgeblieben.

So sind abgefasst die Commentare zu den Aphorismeu, rrEpl
U"f/-lWV, rrEpl ap8pwv; rrp0"fVwO'TlKOV, rrEpi bw.lTfJ<; 6Eewv, rrEpi
~hwv, m:pi TWV €V KEpllAi;j TPW/-lIXTWV 80wie zum ersten Buch

der Epidemien, in Stnmn!t 27 Bücher. Die übrigen wunlen rrpö<;
KOlVnV EKboO'lV, mit gewissenhafter BerUcksiohtigung der ein­

sohlagenden Litteratm ausgearbeitet, nämlioh diejenigen zum 2.,

3, und 6. Buche der Epidemien, zu rrEpl XU/-lwv, rrepl TPOq>ij<;,
rrpoPPI1TlKOV, rrepl qrU(Ho<; uvepwrrou, K(1T' lI1TPEIOv, rrepl uepwv
ÖblXTWV Torrwv, zusammen 35 Bücher2. Nach Besprechung der

1 Die 20 Büchel' dVClTOl-llKU des lVIal'inos zog Galan zu ~liner Epi­
tome von 4 Bücherll zusalllmen und gellllu an, wie er lJeim Ex­
cel'pil'en derselben verfabren sei. Der Anfang der betreffenden· Stelle
soll beiläufig verbessert werden. XIX 25, 7 ist iiberlieiel't.: (TETPuTfTal)
TWV Mapivou PtpMwv dvaTo~IKwV €IKOOW OVTWV EV TETTClPO'IV fl~€"rEpolC;

ErnTo~ln, Ka6uTf€p Kul TWV I\UKou 'mivTwv EV öuo'iv' UTfoyp(hjJw Ö' aö­
TWV EKUcr-rOU -ra K€<paAuw. KUTa TT)V TfPWTl'jV ETrl'To~l1iv' -rwv Nluplvou ßt­
ßAiwv dVUTO~IKWV EE UOTOO Ta ltPWTCl lt€pIEx,€Tm. Einen Sinn geben
diese Worte nur, wenn die Interpunktion nicht nach ErnTO~t1v, sondern
nach K€qJUAUIU gesetzt. wird und man el: in EI: ändert. Galen will sagen:
. Ich will VOll jedem von ihnen den Inhalt angebel!' Buch I meines
Auszuges der Anatomie des Mar!llos umfasst die ersten seohs desselben '.
Weiter unten wird dass ß" der Epitome B. Vn.·-X, l' XI-XV,
b XVI-XX umfasste.

2 Die Berechnung der BuchzahleIl ist in den Commentatt. Itibbeck.
S. 343 gerechtfertigt worden. Dass das sechste Buch der Epidemien
durch einen Commentar von ach t Biichern erkUirt wurde, findet sich
XVII B 99 (€(~V €V 0 K't dJ ßtßAiou; crU~TrAl'jPWcrWI-l€V 'tTj.. €I:r)"mow) be­
kl'iiftigt. Zur Emendation des fraglichen Capitels fügen wir hinzu,
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auf Hil)pokrates bezüglichen Schriften sind in Cap. 7 diejenigen
zu Erasistratos aufgeführt, Cap. 8 die zu Asklepiades. Die in
Cap. 9 genannten beschäftigen sich mit der Schule der Empil'iker,
von denen Serapion, Heraldeides, Menodotos, Theodas in den
Titeln vorkommen, es schliessen in Cap. 10 Bücher über die
Lehren der Methodiker.

Die 7 folgenden Capitel enthalten philosophische Werke, an
der Spitze wiederum das logische Hauptwerk mpl &rrobEiEEw~,

dann eine lange Reihe von Einzelschriften über Fragen aus dem
Gebiete der Logik, 49 Bücher füllend 1. Die Ethik ist durch
30 Bücher vertreten, auf die platonische Philosophie beziehen
sich 34, auf Aristoteles' Organon, Theophrastos, Eudemos etc. 34,
auf Chrysipp und die Stoiker 18, auf Epikur etc. 10. Die ganze
Liste wird abgeschlossen durch 76 grammatische, meist atticisti­
sche Bücher, Hauptwerk darunter das grosse Lexikon TWV rrapft
TO'i~ 'ATTlKO'i~ (iUHpa<pEU(ilV 6vo~.uiTwv J.lf]. -

Neben diesen beiden Uebersichtsschriften, die bald den Cha­
rakter von Briefen, bald von Pinakes tragen, sodass man ihnen eine
gleichmässigere und präcisere Form wünschen möchte, kommen in
zweiter Linie solche Bücherverzeichnisse in Betracht, die der Schrift­
steller gelegentlich seinen Werken in grösserer oder geringerer
Ausführlichkeit beifügt. Am vollständigsten ist verhältnissmässig
der Katalog am Ende del' TEXVf] iaTplK~ (I 407 ff.), dieses be­
rühmten Systems der Therapeutik. Er entstand v 0 I' den beiden
eben besprochenen Büchern, deren Abfassung in einer Schluss'
bemerkung (S. 411 f.) in Aussicht gestellt wird. Vorausgeschickt
werden drei Grundrisse, dann wird in der Hauptsache auch hier
die naturgemässe Anordnung befolgt, dass die physiologischen

dass XIX 35, 16, an der Stelle, wo die Angaben über die Buchzahl der
einzelnen Commentare beginnen, statt ~Tl bE Ta. f.!Ev KTA. gelesen wer­
den muss: l10Tl OE Ta. f.!EV Ei<;; TOU<;; U<POplOf.!OU<;; E'll"TU (seil. ß1ßAla) u. s. w.

1 Es ist nöthig die Zählung zu rechtfertigen. Das Kapitel ist in star­
ker Verwirrung, indem mehrere Schriften darin zweimal angeführt sind.
So 'll"Epl TWV 'll"OAAaxw<;; AE"fOf.!EVWV YS. 44 u. 45 (dort ii), 'll"Epi TWV EV Tal<;;
TEXVlXl<;; K01VWV Kai tMwv EV S. 44 und wallrscheinlich 'll"Epi TWV KaTa.

TO YEVO<;; Kai TO EiOo<;; Kai TWV OUZ:UYOUVTWV atJTol<;; 01']f.!alVOI-IEVWV f1f.!lV
KaTa. TJ'jV UUTÖI-lUTOV <pwvJ'jv EV S. 43 (vgl. 45) wie auch O'll"w<;; XPf) OllX­
KplvE1V Tf)V 'll"paYl-laTlKf)V Z:i]T1']OlV T~<;; KaT' öV0l-la Kai TO OT]f.!lXlVÖf.!EVOV
EV S.44 (vg1. 45). mpl TWV KUTU (rb> blÖTl U'll"OOEiEEwv EV (S.43) und
mpl TWV EK 1-I1KTWV 'll"pOTUOEWV oU~~OYl(j~IWV EV (so zu korrigiren statt
'll". T. 1-1. 'll"p. Kai lJ. EV) (S. 44) kehren in Cap. 15 wieder.
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und anatomischen We1'll:e vorangehen, die pathologischen und
therapeutischen folgen. Ferner findet sich die Abfassungs­
zeit einer Reihe VOll Büchern, besonders soloher anatomischen
Inhalts, am Anfang der avaTo~lKal tlXE1PftG€lt;; verzeichnet
(II 215 ff.); über die Entatehullgaweise und Aufeinanderfolge der
Commentare zu Hippokrates erfahren wir Genane1'es im Prooe­
mium von Comment. II zu Epidem. III (XVIII A 576 ff.). Auch
dort betont der Schriftsteller den Umstand, dass er ursprünglich
nur Gelegenheitsschriftell geliefert, Niederschriften seillel' Lehl'·
vorträge für abreisende Frennde, Er zählt sodaml die Commen­
tare in chronologischer Reihenfolge auf, die in nn8eren Ausgaben
nicht berücksichtigt ist. Galenos hat nach seiner Behauptung das
hippokratische Corpus in folgender Ordnung vorgenommen, indem
er nach seiner Angabe von den in ihrer Echtheit unbestrittensten
und nützliohsten Büchern ausging: lt'Ep\ &:l/AwV, lt'Ep\ lipepwv,
m:p\ ~AKWV, TIEp\ TWV ev K€q>aM;I TPW~lhwv, aq>oplO'/Aoi, TIpO­
lVWGTlKOV, TIEpi blaiTl'}~ 6l::ewv, 1tl:p\ XU/AWV, KaT' blTP€lOV, tmbl'}­
/A1WV a ß, TIPOPPl'}TIKOV, embl'}/Atwv Die übrigen Commentare
bleiben nooh unerwähnt, sind alsQ späteren Datums.

Alle bisher charakterisirten Angaben bieten uns die Grund­
linien zur Aufstellnng eines vollständigen und ohronologisch ge­
ordneten Inventares sämmtlioher galenischen Sohriften. Es wird
jedooh gelingen, noch weit ergiebigere Quellen zu eröffnen, wenn
wir die ungemein bedeutemle Anzahl überall vereinzelt auftau­
chender Selbstcitate des Autors zu Hilfe rufen, Viele Hundel'te
von Stellen kommen in Frage, welche geordnet, gesichtet und
combinirt werden müssen, um den ausführlichen Pinax zu Stande
zu bringen.

Betracllten wir zuerst die mehrere Bücher umfassenden
Hauptwel'ke und zwar vorläufig die erhaltenen. In jedem
derselben werden bereits vOl'liegende Schriften des Autors er­
wähnt. jedes findet auch in anderen seinel' Bücher Bel'üoksich­
tigung, sodass die relative Abfassungszeit auf einfache Weise
lixirbar erscheint. l<'reilieh, so stebt die Sache nicht, dass uns
die Möglichkeit gegeben wäre, die einzelnen 'fitel ohne Weiteres
wie im Dominospiele aneinander zu fügen. Es ergeben sich dar­
aus Sohwiel'igl\eiten, dass diese umfangreichen Arbeiten, wie wir
das bereits oben an TI€pi TWV 'ITITIOKp6.Tou~ Kai TIMTWVO<;; ÖOl­
JlaTwV und TI€pi XP€ill~ ~op(wv nicht durchweg in einem
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Zuge, sondern mit Unterbrechung niedergeschrieben wurden, in­
dem durch diese Abfassungsweise wechselseitige Citirung hervor­
gerufen ist, die ein glattes Urtheil über Priorität und Posterio­
rität verbietet. Ausserdem fordert bei Aufstellung der chronolo'
giSchen Reihenfolge der Umstand Berücksiclltignng, dass mehrere
Werke von Galenos selber mehrmals oder wenigstens
redigirt worden sind; bei der Verwerthung seiner Selbstcitate
muss auch in Hinblick hierauf zur Vermeidung von Verwechse­
lungen früher und später entstandener Ausarbeitungen besond.ere
Vorsicht obwalten. So sind beispielsweise die neun erhaltenen
BUchel' 1TEPI. aVaTO/-lIKWV €"fX€IPtllJEWV keineswegs die einzigen
dieses Titels gewesen; wir erfahren darin, dass Galenos bereits
währen11 seines ersten Aufenthaltes in Rom zwei Bücher dieses
Inhaltes für seinen Jheund Flavius Boethus geschrieben hatte,
deren Exemplare jedoch nach dessen Tode und dnrch einen noch
unter 1\'larc Aurel stattgefundenen Brand zu Grunde gingen 1.

.Da.sselbe Schicksal traf unter Commodus die ersten heiden Bu­
eher 1TEpl lJUV9ElJEW~ <pctP/-lUI<WV, welche der Verfasser später
selbst a.nnähernd wiederhergestellt hat 2, Dass uns endlich Galens
Commentare zu den Aphorismen des Hippokrates in zweiter Auf­
lage vorliegen, folgt unweigerlich aus einem im ersten Buche be­
findlichen Zusatze des Verfassers 3,

1 n 215 K: 'AVaTOI.I1Kae; €TXElpfJaue; elpawa !-!€.v 1I:al 1Tp 6­
(f9EV, I'JV{KCl TO 1TpWTOV uvilA90v EvaTXOe; EIe; 'PW~lllV, lipX€w JiPTIlEvoU
TOß Kai VUV I'JI.IIV dpXOVTOC; 'AVTwvlvou •.. llTl <l>MßIOe; BOIW6e;, dviW
tl1TaTOC; 'PW/lC((WV, EE1WV EK 'PW/llle; Ti}V ~auTou mJ.Tploa TTTOAEl.laloa
1TIJ.pEKdAEO"E ME Tae; €TXElp!'JO"Ele; Tpaqmv KTA. VgI. II 234:
Cl! Mev Tap €1.I1TpOaaEV €"{XE1Ptll1Ele; aVClTOI.I1Kai 01& ouolV {mo­
/lVll/ldTWV E"{ETovEwav, EXOUOClt TdElV TtiV aUTTJv TlJ Maplvou, Kai !-lE"
!-lvlll.la{ T' €KE{VWV €v Ti;j 1TEpi XPEÜJ.e; l.Iopiwv 1TpCl T/lIJ.TEi/f.

)l XIII 363: €TK€l~U~VWVoov TWV ETa{pwv ao9ie; IlE TpaW{H Tilv
au Tl] v 1T p a HtlJ. 'I' €I a v, aVClTKalOv Eoote flOl otjAWlJal rrEpl TWV rrpoEK­
006EVTWV, llrrwc; 1-t1l Tle; rrpoEvTUl{WV atlTole; rrOTE LllTO{tj TTJV ahiav Toil
Me; ME 1TEpi TWV aUTwv 1Tpan.w.TEUlJao9at. Vgl. S. 364. 369.

II Er ateht XVII B ·114 f. (TauTa apKEI KTA.). Es wird daselbat
erklärt, dass naoh HeraIlsgabe der ersten Auflage das Buch rrpoe; Au"
KOV, on I.ItjOEV nl.lapTYjTCll KlITa TOV uqJopllJI.I6v, ou n dpXtl· 'Ta a\JEa­
V0I.IEVlI 'ltAEIOTOV El{El '1'0 E!-lqWTOV 9EPI.IOV' ent.~tanden sei (zu finden XVIII
A 196 if. K). Ein Hinweis allf dieses sei deswegen erst nunmehr erfolgt
(€oo9tj b~ 1.101 '1'0 TOU MKOU ß1ßiclov i'jol1 TETpa/-l/l€Vwv 'TWV (lies Twvb')
tnt' El.Ioil (add. TWV) urrOI.lVYjI.lI!.TWV. llaEV aUTOe; I.I~V T01JTOle; Eve­
€ltjlW Tl'jvO€ TitV pil01V OOK OUO"ClV €v TOI<; 'ltpOEKoo6el<Hv



Ueber die Schriftstellerei des Klaudios Galenos. 217

1. TTepl TWV 'hrrrOKp(XTOUc; Kat TTA(XTWVOC; bO'ff.Hi·
T W v ist da8jenige nnter den Hauptwerken, welcl1es, abgcsellcn
von den verlorenen, zuerst begonnen worden ist. Wie envähnt,
schrieb Galen anranglich nur Buch 1-VI für Boethos, METa 'liO­
luv Xp6vov (XIX 16 K) kamen die dl'ei letzten (VII-IX) hinzu.
In der älteren Partie werden nun als bereits abgefasst erwähnt
die Schriften: 'liept f.lUWV KtvnaEwc; (V 204. 233 l, &vnTOlllK(1t
XElpnaElc; (204. 218. vgI. 196. 20H), 'liEpl a'liobEiEEwe;; (213. 219.
226), 'li€pl Tilc; OVOf.HlTWV op60TfJToe;; (214. 218. 225. 328), m:pl
<pwvfle;; (232. 236), 'liEpl 6wpaKOe;; TE Kai 'liV€\Jf.lOVOC; KlVl1aEWe;;
(236), 'liEpl TWV Tfle;; avarrvoilc; ahlwv (236), 'liEpi xpdac,; &va·
mone;; (240), m:pi Tflc,; '1'li'liOKpaTOUe;; &vaTOf.lne;; (528. (80), mpi
xpEiac,; lloP1WV (540. vgI. 196. 209), mpl q>UOlKWV OUVaf.lEWV
(555. 567. 573. 576), 'liEpl I1rrEpf.l<lToc,; (5(j6), 'liEpl XPElac; aq>u­
'ff.lWV (572) 1. Ausnahmslos beweisen diese Anführungen jelloch
keineswegs, dass die fraglichen Bücher vollendet waren, ehe Ga­
len die Feder zur Behandlung der M'ff.laTU ansetzte. Schon S. 540
stösst 11118 ein offenkulHliger Widerspruch auf, denn die Stelle iiUS

'liEpl XPElu<; Ilopfwv über die Lunge und l'echte Herzkammer, auf
welche el'steren Ortes Bezug genommen wird ß, steht im VI. Buche
dieser Schrift (IH 441 ff. K), das bezeugtermassen währenc1 Ga­
lens ersten Aufenthaltes in Rom noch gar nicht geschl'ieben war ll.

S.415). Ob sich SOllst noch Spuren VOll Umarbeitung der Aphorismen­
commentare nachweisen lassen, bliebe specieller Untersuchung vor­
behalten. Dass in Comment.. III 10 die Commentare zu 1TEpl dEpwv 6­
M-rwv -ro'!twv bald als abgeschlossen (EtEWfacruME9a XVII B 579lÜ an­
geführt werden, bald als in Aussicht genommen (6Tav ... EErrfll(1wME9a,
!nMKEljJ6ME9a 588 f.; ömv ... EEllTTJO'wf.!E9a, TOV hOTQV '!tolTJ(l"wflE6a
lässt sich für fliese nicht verwenden; man muss an erstgenannter
Stelle EtEPTal10flE9a verbessern, da die Erklärung unmittelbar
Auch die ungenaue Bemerkung Comm. VII 49 ~trrnWal b' athov EV
Tt\J TE't"(XPT4.1 TwvbE TWV U1TollvllMaTwv (XVfII A 155 Iq, welche sich auf
eine Stelle des sec h s tell Buches bezieht (XVJII A 58), weist kanm
auf abweichende. Bucheintheilung eiuer audereu Redaction ; ist
dort zu schreiben €VTq., ~KT4.1.

1 Die EI'örterung allgemein gehaltener Citate (EmbEbEIKTUI 'ITPOC;
r'jflwV ETEpw91 574 ll. ähn1., vg1. 586. 566. 572. 209. ersparen wir
uns hier.

2 €Z:t'!-rllaa öE Xpov4.1 1Tflf.!1TOAA4.1 Kai Tilv ah[av atrrwv, Kai TE­
TP a '!tHt! T<\ q>a.vEv6' I1fllv EÖAOrfl Ka -ru Ti] V '!tE PI xp Ei ac; MO P{w v
1Tp a 'fll aT dav.

3 Ueberdies heisst es unmittelbar vorher (S. (38): '!tEpl Ti<; au
E'IT1 '!tMov Ev '1'01<; 'IT€pl xpda<; flOplwv brHJKEljJOflE9a.
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In ähnliohe Aporien sieht man sich bezüglich der BUchel' m:pl
xpEta~ ava'lTvoil~ und 'lTf:pl (J'lTEPllarO~ verwickelt. Dieselben
können deswegen nicht wohl vor den hOT/mTa niedergesobrieben
sein, weil darin ebenfalls dies Werk oder 'lTEpl XPEla,; flOP1WV
citirt wird 1. Endlich muss auch der zuletzt oUirten Abhandlung
rrEpl xpEfa<;; (J<PVTflwV die Priorität abgesproohen werden, weil
darin mpl XPE{a~ &va'lTVoil~ erwähnt il'lt (V 153. lßl).

Wir werden somit zu der Annahme veranlasst, dass die
letztgenannten Beziehungen der ersten Niedersohrift der h01flaTa
gar nioM angehören, sondern von Galenos erst eingefügt wurden,
als er, naoh Rom zurückgekehrt, flET« 'lTOA.UV Xp6vov, 'lTpO<;;1EVO~

flEVWV .. KWAVflUTWV flETU TnV Ei~ OtKOV f'lTuvobov (XIX 16),
die Fortsetzung und Sohlussredaction seines Werkes vornahm. Er
setzte also, soweit wir oonstatiren konnten, am Ende von B. Ir
Cap. 4: (8. 240) eine hinzu und verwebte in das letzte
Buoh seiner abgebroohenen Arbeit zahlreichere Zusätze eS. 540.
555. 566. 567. 572. 573. 576). Dann begann er mit einer Ent­
schuldigung wegen der des Ganzen und einem Seitenblick
auf die früher erschienenen sechs Bücher das siebente.

2. TTEpi XPEict~ J,toptwV ii nahm Boethos gleichfalls mit
sich, Als vorliegend werden in der lebhaft epideiktisch gefarbten
Abhandlung angeführt die MTflctTa (lU 45 K). Da das Citat ll auf
Lehren hinweist, welche in der früher publicirten Hälfte des Wer­
!res zu finden sind, so werden wir hier nicht veranlasst, spätere
Einschiebung der Verweisung anzunehmen 8. Die übrigen 16 Bü-

1 Vg!. 1t. xp. dvCI'ltv. IV 510: (lTt OE KClI Ei<; 1'0\1 ETKEtpClAov "lt;­
'ltVE'iTat (seil. Tlt; dE:poC; 1-40'ipCl), 01' €TepClC; E'ItlbebEIKTal 'ltpaT,....aTE(ac;,
EV iJ 1tEpt TWV 'hmOKp(i'rouc; Kai TIA,aTwvoc; bOr,....aTWV blClAQ6­
jlE8a. 'ltEpl O'lt€P 1-4. Il IV 611: '1j bJi jlOl bOKE'i 1tPOC; TJ1V TOUTOU AUOlV
1'00 AOToU, €EilC; MEI,....t, XP110aI-4EVoc; n:pOC; Mow Un:Oee<1EWV, U'lt' 'Apl<1TO'
TeAouc; I-4E\I Ev TqJ beUT€pljl 1tEpl Zwwv ~lOp{W\I, tJcp' T1jAWV bE ev TqJ
'ltpWTljI 'ltEpl XP 1-40p(wv O€bE1TIL€VWV.

2 (In ~IEV 'flip dpXJ1 V€UPWV än:dvTWV E'fKEtpClAOC; KClI VWTlaIOC;, Kai
w<; atJToO 'roO VWTUx(OU mlAlV E'fK€tpllAO<;, dpTl1PIWV b" ämtowv KClpMa,
tpAeßWv b' ij1tap, Kai W<; "U jA€\I vEOpa 'ltap' E'fK€tpdAOU "J1V I/lUXllolV
ouva/-llv ltXE1, al b' apTl1Plat 'ltapa KapMa<; TtlV OtpU'fjA1K!jV, al tpMß€<;
b' EI: lln:llTo<; A,llIlßdvOU<11 TI1V tpunK~v, €v l' 0 'i <; 'lt EPI TWV 'In: 'lt 0 KPd­
"01.1<; Kai TIAeiTWVO<; bOT/leinuv d1tob€b€IKTat.

S Vcrllluthlieh strich Ga.len bei der späteren Herausgabe hier
wie in dei' vorigen Schrift die Ul'sprünglieh vorhandenen Anreden tpiA­
TaTE B0118€, oder wie sie nun gelautet hatten, da der Adressat mittler.
weile gestorben wal'. Ueber die beiden Citate von 'lt€pl J.lUWV KlVit-
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cher entstanden erst naoh dem Tode des Luoius Verus (XIX 18f1.).
In der Zwisohenzeit wurden u. a. TCEp\ <JTCePJlaTO~ ä ß abgefasf!it;
in diesem Werke nämlich wird TC. xp. J.lop. Ci erwähnt' (IV 611),

in TC. Xp. 1l0p. tb aber (IV 189. 210) TeX TCEpl O'TCepllaTOr;; UTCO­
IlVtlJlaTa. Nach der Fortführung von TCEpl XPEla<;; Jlopiwv wurde
auoh die der bonlaTa unternommen, in deren siebtem Buche
(V 647) TO TC. Xp. Jl. OTboov T~c; llJlETEpac; TCpaTJlaTElac; erwähnt
wird. Die Fertigstellung der MTJ.laTa muss erst erfolgt sein, als
bereits ein beträchtlioher Theil der Commentare zu Hippokrates
absolvirt war; es werden B. VIII (V 704) die zu den Aphorismen,

B. IX die zu Trlöp\ btaltYlc; OEEWV (162) und zu KaT' lYlTpEiov
(724) erwähnt. Jedenfalls dürfen wir hierbei, wie aus XIX 19 f.
hervorgeht, nicllt unter Marc Aurels Tod hinabgehen und sogar

behaupten, die MnllXTa seien unmittelbar vor TCEpl Kp6.<JEW~ Kal
MVaJlEWC; TWV 111TAwv <pap/-uxKwV vollendet worden 1.

3. In einer Anzalil von Einzelwerken hat Galen die Puls"
lehre behandelt; die hauptsäohlichen fasst er unter dem Titel f)
1TEpl TWV <J<PUTJ.lwV 1TpaTJ.laTEia zusammen (1411 XIX 32),
citirt sie auch vielfach allgemein Ta TCepl <J<puTJ.llfJv oder Ta m:pl
<J<PUT/lwv U1TOllvtlJ.lCXTa. Es sind vier, jedes in vier Blicher ein­
getbeilt: 1Tept bla<popii~ <J<puTJlwv, 1T€pi btaTVW<J€W~ <J<PUT/lWV,
1T€pl TWV i:.v Toi<; <J<PUllloiC;; llhiwv, TC€pt TCPOTVW<J€Wr;; <J<PUTJlIfJV.
Offenbar dachte diese der Verfasser in der angegebenen Reihen­
folge als ein Werk und liess sie zusammen erscheinen. Das wird
vielfach angedeutet, die unmittelbare Verkettung der vier' Pragma­
tien' ist unzweifelhaft 2. Als terminus post quem ergibt sich die

Vollendung des Gesa.mmtwerkes TCepl XP€ill~ /lopiwv Sj dass diese

Il"EWe; (S. 46. (9) lässt sich erst urtheilen, wenn die Abfassllngszeit die­
ser Schrift nxirt ist.

1 XI 731: " <p9aVO/-lEV EV Tol<; 1fEpl TWV '11f1fOKpaTOUC; Kai TT~a·

TWVOC; oO"f,..uhwv U1foj,tvllf,lUOW d1TOOEOEtxEvat.
2 Die innerhalb derselben vorhandenen VE'rweisungen nach vor"

und rückwärts sind sehr zahlreich und stimmen genau. Vgl. VIiI 499.
639.643.658.667 f. 685.695 f. 766. 961 IX 206 und viele andere Stellen.
Der scheinbare Widerspruch 1TEpl OtuqJopUC; O'qJlJYI-\. IV 1 (VIII 695 K):
'ri)v 1fEpl Tne; l>tayvw(JEwC; TWV (J<puYI-\WV 1TpaYI-\CtTEiav, Eql €E f] e;; T~l>E

y€ypa/-lI-\EVl')V EV Tli'rTap(H ßtß~{Ole;; erklärt sich ans dem gleichzeitigen
Erscheinen der viel' Werke.

S Der Beweis lässt sich indirekt liefern: 1fEpl l>taTVW(JEWC; (JqJu­
nll'ilv n 3 (VIII 863 f. K) wird die Schrift m:pl Tne;; dp(JTl')<; TOU (Jwl-\a­
TOe; Ka'ra(JKEUne;; erwähnt, in dieser wiederum (IV 744) 'TO ~'ltTaK(llbEKu·

TOV TnC; m:pi xpEiue; /-lopiwv'.
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Pulsbücher andererseits vor dem Brande des Ifriedenstempels ge­
schrieben wurden, folgt aus der El'wähmmg von erbitterten Streitig­
keiten der Fachkollegen, als deren Schauplatz jener beliebte Ver­
sammlungsOl't geschildert wird (VIII 493). Endlich wird XIV 650 f.
geradezu beriohtet, dass ganze Lelll'e Tii.; bUl TWV I1<j)U,(I!WV
1TPO'(VWO'EW';' im Anfange des zweiten Aufenthaltes zu Rom, als
Marc Aurel den Markomannenkrieg fUhrte, aufgezeichnet sei. (VgL
XIV 671.)

In Verbindung mit dieser grossen Systematik bringt Galen
mehrmals den kurzen Grundriss 1TEpl TWV l1<j)uYr.,llJJV Tot<;; d<;;­
a'(ofl€VOlt;; (1410 XIX H2), welcher wie 1TEpl <j)AEßoTOflta.;
1TPÖc.; 'EpacrlO'TpaTov (XI 147 ff. vgL 193 ff.) und das Glossar zu
Rippokrates (XIX 62 ff.) seinem Landsmanne und Studienfreunde
Teuthras gewidmet ist. In dem Büchlein wh'd das Wisseuswür­
digste über die Pulslehre ganz knapp zusammengefasst. Als be­
reits vollendet erscheinen <hwin die ersten heiden Thoile des
grössel'en Leln'buches, rrEpl ola<popii.; I1<PUY/lWV 1 und 1T€pl b1<X­
'(VWlJEW'; I1<j)U'(flWV 2; der dritte jedooh, 1TEpl TWV EV Tot<;; l1<pu­
'(!lot<;; ahiwv, setzt im Gegentheil den Leitfaden voraus. Ein
Blick in das dritte und vierte Buch von 1T€pl TWV EV TOt.; I1<j)U­
,(I!ot~ ahtwv zeigt nämlich, dass diese niohts anderes enthalten,
als eine eingehende Interpretation einer grossen Partie des Grumt­
risses sammt Wiederholung der Lemmata 3. Wir werden somit
zu dem Schlusse gezwungen, dass Galen den Grundriss nieder­
schrieb, als er mitten in der Ausarbeitung seines ausfUhrlichen
Lehrgebäudes über die Pulse begriffen war 4. Bei der endgültigen

1 VIII ,1HO f: Ei "fdp Tl~ €rrl TO UKplIlEO''I'EPOV alJT(} (lies aUTO 0)
epx€0'6cu ßOUAOITO, jllß),(ov o:\ov liXEI TeEp! Til~ TWV Oq>U'filWV ow­
q>optie;; uq>' tl~lWV Tf'fpaI.lI.lEVOV,

2 VIII 478: 'fE'fParrTal "fap tl~l1v iöl<;t 1T€pl Tfle;; TWV O'q>u­
'fl.lwv OW'fVWO'EWe;;.

B TIEpl TWV €V Tol.; O'q>UnL alT, III cap. 1 (IX lOG K): dpKTEOV
OE ijOll TOU AO"fOU 1TPOXE1P1Z;OI!EVOU~ EKCHlTl1V pflO'lv TUN EV I\KElV41 TtV
IlIIlAi41 "fE'fpaIlIlEVWV, E1TEtT' Etll'fOUI.lEVOUe;;. Im dritten Buche werden
III Paragraphen des Grundrisses erklärt (von VIU 463 dvopEe;; fJ.l\v 'fU­
V{llKWV KTA. bis VIII 4G~J otvo~ Ta fJ.EV dAA(/. KTA.), im vierten 26 Para-

(von VIII 473 6ufJ.oO fJ.EV ulfJl1h6e;; KTA.' bis VIn 491 TWV OE
EAAEflopov E1Al1q>o'l'wV 1<'1'1,). Die deI' beiden Texte fiihrt
zu manchen Emelldatiouen j dabei ist zu dass die G
ersten Paragraphen wörtlich auch in der cap. 15 (IX 471 ff.)
stehen.

'" Dass er dabei sich die Ungenauigkeit edaubtc, alU Anfang des
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Publication der 16 Bücher desselben !ronnte der Schriftsteller dann
im Vorworte mit Recht auf den Grundriss Bezug nehmen 1, der­
selbe war mittlerweile bereits der Oeffentlichkeit übergeben worden.

Beträchtlich als Lehrbuch umI Grundriss erschien

ferner die lJuvo\jJt~ TIEpt lJ<PUlIlWV lbia<;;TIplllllaT€ia~,

welebe frU.hel' nnr in der lateiniscben Uebersctzung des 1I'lodene­
sen Gadaldinus bekannt war, von Ktthn jecloch wenigstens zu drei
Viertel aus einer Kopenhagener Handschrift im Urtext herausge­
geben wurde. Im Katalog der Teohne (I 410) wird sie in Aus­
sicht gestellt, TCEpl TWV ibiwv ßtßk. Cap. 5 (XIX 33) als fertig
registrht. Sie nimmt bezüglich ihrer Ausdelmullg zwischen Grund­
l'iss und Lehrbuch eine Mittelstellullg ein und soll !reines VOll bei­
den überflüssig machen (IX 463). Unternommen wurde die Ar­
beit vom Verfasser, um die mangelhaften Auszüge, die Ullbe1'l1fene
von seinem Werke gemacht lw.tten, zn verdrängen (IX 433) j ihr
Hauptzweok ist, als Repetitol'iuUl zu dienen (IX 432).

Ohne Zusammenhang mit den besprochenen 18 Pulshüchern
steht das vor ihnen gesohriebene TIEpl xpEia;;; lJ<PUTIlWV, das !lieh
gegen Emsistratos richtet 2. Ebenfalls in frühere Zeit fällt ein
kritischer, nicht erhaltener Commentar in acht Bücllern zu Archi­
genes TI€pl lJ<PUl/lWV 3, Galens Angaben über seilJe Schriftstel-

Grundrisses zu sagen: Tt')V ö' OAl'jV 01t€jl aUTwv (seil. TWV l1lpUTI-IÜlV) TE­
XVl'jv ETepWSt 'f€'fpaj.l~\evJ']v ~X€t.:; (VII 453), muss einfach hingenommen
werden.

1 mipl ÖUllpOp. l1lpU·HL I cap. 1 (VIIl 494); KaAAIl1TOV Jl€V 'fap
Tiv lmwl10ilv 1t€pt TÜlV ovo/XaTwv uUVSE/X€VOV E.1tt 'Tl)v a€wpinv U1tl,UOEtV,
W':; E.1tl Toil 1tpo'fpalpE.VTo,:; t')j.l1v l1lpU'H1WV T01':; €t.:;u'fo­
I!EVO \.:; E.1t0 \ tll1UfHV.

2 Citil't wird er z. H. 1t€pl oU.l<p. (JqJu'fJl. IV cap. 2 (Vlil 712),
1T€pl T. E.V T. !JqJ. ah. II cap. lÖ (IX auch 1tEpl TWV ib. ßtßA. cap.
f) (XIX wo ich so .. EKlw.io€J(a 'tQ. mlvTa, Kai xwph; aUTu)v
etw8€v 'to xpEia.:; GlpUT/XWV (Icul TC. 1t€pl l1lpUTj.llUV> TOle; €h;UTO!1€:-
VOH; TE"fPUppEVOV. Ohne diese Erg'finzuug ist die folgende Vertheidigung,
welche sich auf den Grundriss bezieht (und zwar auf die Worw; Kai
1TPO<;tlKE.\V 11TOOI.ll11 TOl<; €le;l1T0I.lEVOl':; TUI.lVUo-MSm 1TpWTOV /-lEv W.:; E.1t'
UVaUJaijTou 'tfjr; (JU(J'tOAfjr; VIII nicht auf 1tEpl XpEil1<; uqJull.lwv,
vollkommen unverständlich.

a 1t€pl 'tU)V lb. ß1ßA. cap. 5 (XIX ; eEw8Ev OE 'tOUTWV amiv-
'twv El1'tlv OKTW ß1ßAia, 'ApX\TEVOU':; 1t€pl l1lpUTj.lWV 1Tpa·ma 'tEia.:;
naiv T'€ Kai XPl1<HV IiXOVTa. 1TEpllllaqJ0p.6qJUTI-I. IV cap. 1 (VIII 1;98):

WV E1TI 1tAEOV ElPl1Tal bl' EK€(VWV Iwl TWV 01T0~\vl'j~((hwv, EV oI.:;
l:El'j'fOOIW( TE {il.la Kai 'Kpivw TO GqJU'fIAÜlV 'ApxrfEvou,:; ß1ßAiOV. Man
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lerei, die Pulslehre des Herophilos betreffend (VIII 960 IX 279),
lassen an KlarlH:,it zu wünschen übrig.

4. TI Epl KpalJ'EUJ~ Kai buVaf!EUJ~ 1'WV d1t'AWV <pap­
!laKUJV ßIßAia. Das Werk ist jÜnger als das Lehrbuch über
den Puls, denn es setzt die drei Bücher über die Verbindungen
der Blementarqualitäten, des Wannen, Kalten, Trockenen und
Feuchten (m:.pl KpaO'€UJv), voraus 1, wOl'in wiederum (I 358 K)
auf 1T€pl blarVWO'€UJ<'; lJ'<puTf!WV ß Bezug genommen wird. Auch
diese elf BitclJer siud nicht in derselben LebelIsperiode geschrie­
ben, obwohl der Umfang bei Beginne schon vorgesehen war 2.

Buch I und II haben vorzugsweise polemischen wohl dis-
ponirt enthalten die drei nächsten Galens Lehre. Nach
einem kurzen Ueberblick über frühere auf dem Ge-
biete dcr Pharmakologie, den das Prooeminm des sechsten Buches
bietet, folgt in Buch VI-XI ein ausfüb1'liches pharmakologisches
Lexikon mit deI' Widmngen jedes einfachen Arzneimittels.
Buch VI-VIII sind in alphabetisclJer Reihenfolge die Arznei­
p:fianzen aufgeführt, die Anordnung ist nach dem Muster des Pam­
philos 1t'€pl ß01'llVWV getroffen, gegen dessen abergläubisohe und
mythologische il Zusätze Galen freilich von der Höhe der Wissen­
schaft mit aufgeklärter Abschätzigkeit In Buch IX
schliessen sich daran die Arzneistoffe aus dem l\iineralreiche, ehen-

beachte das KptvW, woraus zur Evidenz dass in der ersten Stelle
statt xpt)mv Kpt (Hv zu lesen ist.

1 'Il'. Kpa6. 111 cap. 5 (I l}H2 K): T<XGT<X !l€V oov ~'Il'l 'Il'~EOV ~v 'TE

TOI<; 'Il'Epi q)(;lp~l(iKWV Elp110"E'r<Xt. 'Il'EpIKpaa. K. buv. T. a'll'~. qJaW,
I cap. 1 (XI 379 I{): O'll'EP E6Tiv EqJEtfj<; Tfl<; TrEpi Kpa6Ewv 'Il'pet"f­
!letTE Ial;, TOUTO EVTauOa AExO~()'erat, vgI. S. 381, I 407.

2 'Il', KpM. Kai ouv. T. aTr~. qJapf..l. I a, E. (XI 458K): 1100TCll M
TOGTO oui ßIßMwv, Ibl; ot!l<ll, TWV n:avTwv ~voEKa I(T~.

S Des Pamphilos Zauberspriiche, die wir gern in den Kauf neh­
men würden, Wal'eu vermnthlich von dm' Art der 'E<p€(jHl Tpa!l!laTll
(vgI. Ephesia Grammata aus Inschriften, Gemmen at,c,
gesammelt von Karl Wesscly, Wien A. Diaterich, Papyrus
musei Lugdunonsis Batavi (Jahrbb. f. klass. PhiloL SuppI. XVI
S. 747 Galens Polemik hat Ton (XI 792 K}: dA}.' EKEIVO<;
!lEV Ei<; '!'E !lUGou<; "(patiN '!'lva<; EtE'!'p(hTerO Ketl 'rIva<; "fOl'jTE!(U; AITU1T'!'lal;
Al'Jplbbw; <Xf..la TlOiv ~TrlJlb(lll;, &<; dvalpOUI1€VOI '!'ar; ßOTaval; EmH"fouO'!.
Kai Oll l<EXPl'JTal 1TpÖr; n:EpÜmnJ. I(td äAAar; ,.ta'j"favEiar; OU mipiEPTOlJ<; 116­
vov ouö' €Ew '!'fjl; ta'!'pIKt'jl; TEXVl'j<;, dAAa Kai IjJEUOE1<; a1Ta(jal;. tl/lEll; OE OU'!'E
'!'olhwv ouM.v OilTE Ta<; '!'OUTWV €'l'l A11plbbEl<; I1ETa/lOpqJW6Elr; l:poGIlEV K'!'A.
n €'nJll'ln' skeptisch spricht Cl' sich XII 208 über Amulette aus und vor-
weist auf spätere Behandlung des VgI. XII 578.
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falls alphabetisch geordnet unter den Kategorien rrepl TWV ywV
(Gap. 1), 1TEpl xt8wv (Gap. 2), 1TEpl TWV JAETantKWV epapJA<lKWV
(Gap. 3). Anziehend ist dieses Buch wegen ansfiihrlicher Nach·
riohten über des Autors wissenschaftliohe Reisen; mit ihm be­
ginnt die zwanzig Jahre llach Niederschrift der ersten acht llin·
zugefligte spätere Partie des Werkes.

5. Den ersten 8 Büohern der eben besprochenen Schrift
folgen diejenigen der 9Epa1tEUTlKlJ JA€eobo~. In zwei Zeit·
räumen entstand auch dies Grundbuoh der Thel'apeutik. Die er­
sten 6 Bücher sind dem Hieron gewidmet 1; nur in Kürze war
der Inhalt der folgenden skizziert, als die Kunde von Hierons
Tode einlief, welche die weitere Arbeit unterbrach (X 456 ff.).
In den ersten 8 Büchern des vorangehenden Werkes tiber die
einfachen Heilmittel wird gern auf die zu schreibende Therapeu­
tik hingewiesen 2, in dieser dagegen 1tEpl KP<l<J€W<; Kat buv<lJA€W'l)
TWV a1tAWV epapJAaKWV als vorhanden bezeichnetB, woraUs sich
ohne weiteres die Pri01'itiit des Arzneibuches in seiner älteren
Partie el·giebt.

6. 'AvaToJA1Kat €"fXElPt1<JEll;;. Ji'iinfzehn Bücher um­
fasste das Werk, welches während deI' zweiten Hälfte von Mare
AnreIs Regierung an Stelle der am Anfang derselben aufgezeich­
neten zwei Bücher des gleichen Titels getreten ist. Damals wollte
Galen nur die anatomischen Demonstrationen für Boethos meiren,
die er in dessen Beisein, vor den Peripatetikern Eudemos und
Alexander von Damascus sowie in Gegenwart des späteren Stadt·
präfecten Sergius Pa.ullus (Consul 168) ausgeftthrt ha.tte 4• El'
befolgte dabei die von dem .Anatomen Marinos durchgeftthrte
Eintheilung des Gebietes (II 234)5. Auf diesen älteren, nach

1 Ygl. X 1. 34. 57. 75. 77. 78. 112. 157. 456.
l! S. XI 5134: A.ex8ipHTUI b' U'Ir€P a'lrdVTWlI TOUTWV E1I'1 'lrAEOV

h TOtr; Tfjr; 8epu1I'euTllcllr; /-l€8oöou ypU/-l/-lUO'lV. vgl. ß85. 737.
746. 758 f. 766. 781. 78B. 7n9. 801 f. 809.

B Dieses Werk heisst in den bet,reifenden Citaten ge'\1Iöllmlich
schlechthin n:€pl lpUpf..uIll:wv, da die übrigen pharmakologischen Bücher
Galens noch gar nicht waren. S. X 245: totixtln retp Ev
TOI r; 'Ir €P I lpUPIICtKWV un:Of.llll1/laIHv... YgL 24ft 29/). a17.

4 11 2Hj K: -rlj) Boytelj) lW.l IJ.AAUr; /l€V 1!0wKa n:pa"f/la:reiar; EtIOV"rl,
Kai /-lElITOI Kai -rY]1I -rWV dW.lTOIIIKWV EHElpf]O'ElUlI ev ouolv U1I'O/l1l11/laCHv.
€rrei "fE TOI €T€tleaTo mx1IV rroAAet rrap' l'}Illll ElI bAl"fljJ, O€OIW;; oll, /-lY] M·
aOIT(> 'll'OTe TWV ocpElevTwv, €OE11611 TOIOUTWlI dllU/lviJO'EWV.

5 l\-Iehrnutls nimmt Galen auf des Marinos av<:t-r0I.tIKul EYXEIPYt(1EIr;
in den seinigen II 280 er: OÖTE -rol;; n:lXAClIOtC; /-lE/llp0I..lCll
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Galens eigenem Urtheil vielfach mangelhaften Entwurf, welcher
durch die Feuersbrunst zu Grunde ging, beziehen sich beispiels­
weise die Citate in TIEpl xpEia<;; lJ.opiwv (vgl. II 234 mit III 96
IV 253), ein Beweis dafür, dass vor der Abfassung der uns vor­
liegenden zweiten Bearbeitung der avaTofuKa.l ETXElP~()El<;; jenes
Werk nunmehr zu Ende geführt war.

Ueber diese zweite Arbeit ist der Autor des Selbstlobes
voll. Er hält sie für 'weit besser' als die frühere, da sie aus­
führlicher unel desshalb deutlicher sei, zudem hätten ihm seine
anatomischen Forschungen seit jener Zeit zahlreiche neue Resul­
tate geliefert. Die Disposition schliesst sich im Grossen und
Ganzen deljenigen des früher vollendeten Werkes TIEpl xpeiac;;
lJ.opiwv an (H 291. 532), zu welchem überhaupt die UVa.T01J.1Ka.l
ETXElp~()elC;; in ergänzendem Verhältniss stehen, indem dort auf
die Darlegung der physiologischen Functionen der einzelnen Körper­
theile das Hauptgewieht gelegt wird, hier das rein anatomisch
Descriptive vorwiegt. In mpl XPEla.C;; IJ.Op1WV kommen der Reihe
nach zur BeSl)rechung: Hände (1), Arme (H), Beine (HI), Ver­
dauungswerkzeuge (IV, V), Zunge (VI, VII), Kopf (VIII-XI),
Rückgrat (XII, XIII), Sexualorgane (XIV, XV), Arterien, Venen,
Nerven (XVI). In den UVa.T01J.1Ka.1 ETXEIP~()EIC;; ist die Einthei­
lung kurz folgende: Arme und Beine (I-III), Muskeln des Kopfes,
Halses und Rumpfes (IV, V), Verdauungswerkzeuge (VI), Athmungs­
al)parat (VII, VIII), Gehirn, Rückenmark, Augen, Zunge, Luft­
röhre u. s. w. (IX-XI), Arterien, Venen, Kopf- und Rüekell­
marksnerven (XII-XIV) Sexualorgane (XV). Der grössere
'I'hei\ von Bucb IX sowie Buch X-XV sind verloren.

Galen ist iibrigens, wie sich nicht anders erwarten lässt,
weit davon entfernt das Studium der Anatomie auf Bücher be­
schränken zu wollen. Nur durch Autopsie, so ermahnt er, lässt
sich die nötllige Kenntlliss erwerben, und zwar besser als an
anderen Orten zu Alexandria (U 220). Seine anatomiscllen Schrif­

'ten sollen daher auch in erster Linie zur Festigung des Gedäcllt-

/·1l1 TP(hVCl(HV aVaTO)..lIKu<; €TXEtpJi(JEl<; Kai Maplvov €1TUlVW TPUl\lavTC<,
S. 470: tJ1TEP WV (seil. aVaTO)..ltKWV €TXEtPJ1lJEWV) Imi MCl PIv 0 <; h
€1Toil1lJE )..lEla ßtßlliov, alJatpE<; I-lEV niv EPI.HjVEiav, U1l1'll'E<; IlE
TllV 9Ewplav. Nicht zu verwechseln hiermit sind des Marinos avaTo­
~nKd in 20 Büchern, über deren Inhalt XIX 25 ff. eingehend referirt
wird. Haeser (Geschichte der Medicin P 24n) verwechselt hei der Be­
sprechung VOll Mariuos' Verhältlliss zu Galen offeubar die erste und
zweite Bearbeitung der Encheireseis des letzteren.
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nisses für diejenigen dienen, welche seinen praktischen Uebungen
beigewohnt 1, oft finden sich darin Beziehungen auf seine Demon~

stratiQnen, wie schon der Titel andeutet, oft, wie im mündlichen
Verkehre, Anreden an das SchiHerpublikum. Von Galens 8eotio­
nen (bekanntlich wurden diese in der Regel an Affen vollzogen)
müssen überdies besondere Protokolle existil't haben, darauf be­
ziehen wir z. B. II 397: lv TOl<; aVUTO/lllWlij; UTrO/lVn/lUO'lV,
a Ku9' €KUO'TOV T11JV &'vUT€/lVO/lEVWV Z:wwv lTr010U/lllV
•. ltTPU/l/lEVOV (lTrEbEttU).

7. Wir lassen hier die 6 Bücher Ö11 € I V a folgen, worin
die beiden pharmakologischen Werke TrEpl TWVaTrAWV qlap/l6:Kwv
und Tr€pl qlllP/l6:KWV O'UV9EO'€WV (sie) erwähnt werden 2. Die
UllElV6: sind noch während der Regierung des Mare Aurel fertig
geworden, wie ein Hinweis auf dessen Lebensweise el'kennen
lässt 3; ausdrücklich bemerken wir jedocll, dass ein stricter Be­
weis für die Priorität der aVlXTo/ltKal EJXElpnO'El<; uns bisher noch
nicht gelungen ist. Die Möglichkeit, beide WerIte seien in umge­
kehrter Reihenfolge aus Galens Feder hervol'gegangen, kann nicht
geleugnet werden.

In Parallele werden die UltElVa zu der gepaTr€UTlKtl Trpa­
l/lllTela gesetzt (VI 269). Freilioh sei dieselbe nur für Äerzte
bestimmt, das gegenwärtige Werk aber fÜr (jnA\aTpot, die nioht
eigentlich zum Handwerk gehörten. Es ist eine Diätetik, die in
ihrem ersten Theile (Buch I--V) den normalen Menschen von

1 U 6f,l: (avClTol1ll<cd E"fXElplicrEl';), lSEucracrSE OelKVullEva<; Troll.-
MKl'; ... oI.; aVal1Vllcr!<; EcrTlV Cl 1.6"1'0'; liO€.

II VI 269: oihcouv aVa"fKCli6v EcrTI TOl'; TOlOUTOl<; OUT' EV '1"1;1 Tr€pl
T\))V UTrAWV c.papllaKWV OUT' EV T1;ITr€pl (fuvEHcrEwv aOTWV"fE"fU-
f.!vdcrem rrparf.laTE{\f, S. 437. Es sind die ersten acht Bücher des
ersteren Werkes 'Ev T1;I rrEpl {1Uv6tcrEwv a.UTWV rrpaTf.laTdq
kann nicht auf das erhaltene Werk rrEpl c.papf.laKWV (fUV6EcrEW'; gehen,
es bezieht sich auf die zwei Bücher dieses Inhalts, welche durch das

Brl.lndunglück vom Jahre 192 vernichtet wurden.
l! VI 406 K: 6 lOuv WV fcri-!EV aOToKpClTOpWV ETOllloTa.Ta Trpo<; TiJV

TOO (JWIlClTO<; Errlf.!€AElClV dc.pUCOi-!EVO'; 'AvTwvlvo<; (d. i. M. Aurelltw Anto­
ninus) EV I1EV Tal'; ~UKPCl'i<; l1f.l€pal<; l1A{OU MVOVTO'; TTjV rraAaf<rTpa.v
'll'a.PE"f{TVETO, K{lTCl OE Ta<; /-l€T(crTCl<; ÜJpq S' 'i1 TO 'll'AE'icrTOV t'. wcrT' ~t€crTl
T01<; rrapClIl€VQUOW aO'il\J Ka.TCl TU<; rlIlEP1l<r(a.<; repuE€l<; arraAAt't"(E'iOl rrpo­
VOf\<r{ll TOO crWf.la.TO<; EV Tl\J AOlTrl\J /-lEpEI Tfl<; l1f.lEpa<;. Das Präsens €EE(JTl
beweist, dass der Kaiser noch am Leben 'll'apq(Tvno im Vorher­
gellel1de,n crklärt sioh aus der augenbliokliohen Abwesenheit desselben
von Rom, Galon denkt dabei an seine f1'iiherell Beobachtungen.

Rbeiu. Mus. f. PhUo!. N. F. XLIV. 15
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der Wiege bis ins Alter begleitet, im letzten Buohe für den zu
unregelmässiger Lebensweise Gezwungenen und Kränklichen Vor­
schriften gieht. Der erwähnte Hinweis auf die 6EPClTl'EUTIKll IJ.E­
6oboe; kann sich vorläufig nur auf deren erste, für Bieron be­
stimmte Hälfte beziehen, da die BUchel' VH-XIV (an Eugenia­
110S), wie unten ausgefiihrt werden erst nach dell ÖT1E1VU
geschrieben sind.

Das letzte Capitel der U"flEtvU (VI 450 ff.) ist ein nachträg­
licher Zusatz Galens, den er auf Anregung eines Schülers anfügte.
Es handelt über Arzneien aus QlIittensaft.

8. TTEpi TWV Tl'ETl'ov6oTWV T011:WV ßtßÄla~. Citate
der U'flEWU beweisen die spätel'e Abfassung 1; dass dieselbe erBt
nach Mare Anreis Tode erfolgte, geht aUB der selbstbewussten
Bemerlmng hervor: aTl'o .• TWV ~P"fWV Tile; nfxv7]t; ETVWl16fjv, OUK
&11:0 Mrwv 110qnl1TlKWV TOte; T' a.Hmt; TWV EV 'PWlllJ Tl'pWTWV
avbpwv IW.\. rrulJ1V E<pEEile; TOle; aUTOKpUTOPl11V (Vm 144).
Ziehen wir weiter in Betracht, dass sich Galen in dem Werke
als Greis hinstellt (ETW IlEV OÜTWe; laTpEuwv a.Xpt rnpWt; S. 145),
was e!' vor den .Jahren des zweiten .Jahrhunderts nicM
füglicll thun konnte, so müssen wir dasselbe in die Regierungs­
zeit des Selltimius Severus setzen. Es gellOl't also zu den letzten
seiner schriftstellerischen Leistungen uml findet sich daher auch
nur selten von lihm selbst erwähnt, z. B. in den Commentaren
zu rrEpi XUIlWV (XVI ] 63. 245. 339. 413) und zu dem Tl'pOppfj­
TlKOV (XVI 516. 518). Andere Commentare waren schon frÜher
von Galen veröffentlicht worden (vgl. VIII 146. 240. 371).

9. Es bleibt rrEpi lJUV6eI1EWe; <paplla.Kwv. Vor Aus­
arbeitung dieser Schrift schloss Galenos die früher begonnenen
Werke 6EpCmEUTtK~ IlEtloboe; nnd Tl'Epi KpUlJEWe; Kat bUVUIlEWe; TWV
UTl'MJV <pap/luKWV ab. Die ersten sechs Bücher der Therapeutik
für Hieron hatten lange Zeit (Tl'uÄat urrf]pEu/lfjv "fPU<pE1V
X 456), als die letzten acht, an Eugenianos adressirten, hinzukamen.
TTEpi TWV mrrov8oTwV Torrwv existirte bereits (S.464), Die Ci­
tirungen von Tl'€pl TWV urrAwv <paplluKwv, welche uns öfters be­
gegnen, betreffen nur die vollendeten neun friiheren Büeher!!;
wenn in (leI' 6€paTl'EUTlKn lle6obo~ eiu Wel'k Tl'Epi lJUV6ElJEWe;
<papJ.tuKwv erwähnt wird (wie S. 896. 955), so geht das nicht

1 VIII 104: dpl')T(:(l OE 1T€pl TlDv TOIOlrrwv dATI1fJ,dTWV IKQvw<;
~v TOI<; ÜTI€IVOI<;, vgl. 108.

2 S. X 853 f. 895 f. 951. 955. 962. 994.
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auf die erhaltenen beiden Pragmatien dieses Titels, sondern Ruf
zwei Bücher, welche bei Gelegenheit des berüchtigten Bmnd­
unglitcks von 192 zu Grunde gingen. TI€pl €\J'rropiO'TwV wird in
der 8€pan€UTlKD IlE8obo;;; ebenfalls schou geuannt (896. 955),
doch bedarf das erhaltene, sehr verdächtige Werk dieses Titels
(XIV 311-581) specieller Pritfung, ehe sich sagen lässt, welchen
Antheil Galen darau gehabt hat. .
_ Dass nEpl KPUO'€W;;; Kat bUVUIlEW;;; TWV anAwv <paPlluKwv
() - iCi zwanzig Jahl'(~ nach den ersten acht Büchern desselben
Titels entstand, giebt Galen XII 227 an. Er liess die Arbeit als
gewissenhafter Forscher dessbalb liegen, weil er einige der Mi­
neralien, über welche im neunten Buche zu handeln gewesen wäre,
noch nicht durch Autopsie kennen gelernt hatte, dazu anderer
Aufgaben wegen 1. Spezialstudien hatte el' fiir dieses Buch frei­
lich schon früber gemacbt, als er ausser seinen Bildungsstätten
Pergamon, Smyrna, Korinth, Alexandria 2, von Wissensdurst ge­
trieben, viele andere Gegenden besucbte (Ir 218). Er bereiste
Palästina und lernte den Aspbalt des Todten Meeres kennen (XII
203), indische Arzneistoffe bandelte er in Phönikien ein (213),
reiche Ausbeute an mineralischen Medicamenten gewährte ihm
besonders Cypern, dessen Bergwerke er nach persönlicher Kenntniss­
nahme lebendig beschreibt (214 ff.). Die ganze lykische Küste
durchforscbte er von einem kleinen Fahrzeuge aus (203), die
Schlackenhaufen bei Ergasteria3 zwischen Pergamon nnd Kyzikos
Befel·ten ibm Ausbeute (229 f.), über die Siegelerde von Lemno8,
um derentwillen er die Insel zweimal besuchte, erhalten wir ein­
gehende und interessante Nachrichten (169 :If.).

Das Gebiet der Pharmakologic weiter zu cultiviren hatte
Galenos schon V01' dem Abschlusse VOll 1TEpl TWV anAwv <pup­
IlUKWV sieh bemüht. In der ersten Partie dieses Werkes war
von ibm nEpl lpap/-io.Kwv O'UV6EO'EW;;; in Aussicht gestellt worden
(z. B. XI 735. 746. 799. 846. 872), in der dem Hieron ge­
widmeten Therapeutik batten sich diese Fingerzeige wieder-

1 XII 227: Kai KUTU Ttva TlJXTJV fJ 1tPOK€l/AEVTJ 1tpanl(XTEla /A EXPt

/AEV Tilc; ij ß{ßl\ou 1tpofll\SEV wr;; 1tpÖ hwv EtKOC1tv, OU 1tP0l;TES€VTOC;
TOU Ei TOUTOUOHITOTlVaC;/AEv(I./AE)TWV HSwv /ATJO€1tW TE­

e€ iiljea t KaI /AEVTOl KaI TU<; ~lETaEu TEvO/AEVac; aaxoMac; l:TEpwv IfVEKa.
2 Vgl. z. B. 1] 217 f. 220 f. VIII 197 XII 905. Eine Scene aus

dem Hörsaal zu Alexandria, wo Hippokrates erklärt wird, schildert Ga­
len XVII A 599 f.

a So heisst hente der Ort hei den Bergwerken von Lallrion.
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holt1. Zum Theil war der Plan, wie bereits mehrfach berührt
worden auch ausgefiihl't worclen, es entstanden die (später ver­
brannten) zwei Bücller, die am Anfang von 1t'€jJl. CiUv9€Ci€Wt;; <pap­
,.HIKwv TWV rf.Vll erwähnt werden. Sodann finden wir im
zweiten Theile der Therapeutik erneute Verheissungell 2, deren
ErfUl1ung endlioh folgte, gleichzeitig mit der Wiederherstellung
und Erweiterung der erFltell Partie.

Zehn Bücher des fragliehen Werkes fUhren den Titel 1t'Epi
Ciuv9€O"EWlj; <pa.P/lO:KWV TWV KaTu T01t'OUlj;, sieben
Ciewlj; <papfJ.O:Kwv TWV KCl.TU lEVl1. Seltsamer
Gruppe in den Ausgaben regelmässig voran, diese
dooh am Anfange vOll 1t'. 0". <p. TWV KaTu T01t'OUlj; deutlich steht:
WC;1t'EP Te KCl.1. Ö1t'Wt;; l:J.v Tlt;; TWV U1t'AWV <papf.l&KWV O"uvgerov
aiJTot;; 1t'Olo'l, •• 1t'AaTl.hepov .• EV TOlt;; 1t'PO TOlhou ßIßXiOl<;
e1t'TU •. E~~XwO"a 378 f.). lVIit den C sieben Büohern' kann
nichts anderes sein als 1t'. 0". <po TWV K(1nx, lEV1l- Hier-
mit also wäre ordnllllgsmässig zu beginnen. Die zwei verbrannten
BUchel' wurden neu geschrieben, sodass sämmtliohe 17 in der
heute vorhandenen Form llach der Katastrophe sind.
TTepl. TWV u1t'M)v <pap/lUKwv sowie die 8epa1t'EUTlKIJ /lESoholj;
werden darin sehr oft oitirt, natürlich nunmelll' als ab­
geschlossen 3.

Unsere bisherigen Hauptresultate fassen wir übersiolltlicJl
In untenstehender Tabelle zusammen:

Erster Aufenthalt in Rom (164-168).

'AVaTO/lIKwV €TxelptleiEwv ä. 13 (el'ste Bearbeitung).
TTEpl TWV <11t'1t'OKpllTOUC; Kai TTMTWVOlj; öOl/l(hwv ii 13 l'b 1': ~.

TT€pl. xpEiac;; Ilopiwv ii.

1 Vgl. X 199: Ea'rl OE Kai TOUTO 11Öl'j Trj<; nEpl qJapJ..ldKWV auy­
6 ~ Cf EW<; trpaTfJ.aTE{a<;, Eno I-lE vl'J <; T 1~ 8 Ep a nE UTlK 1J ~IE 6 00 qJ.

2 X 955: ll()UY OE fJ.0l I-lEXPl OEOpO (npanulTE'lm) TpE'l<;, 11 TE
TWV {m"wy (qJUPfJ.UKUJV) Kul per« t1 'ltEpi TIl<; OUV6EO'EW<; (lJTWV,
Eta' 1'l TWV Eonop{aTWV. I!OIlW. OE Kul TETdpTl'JV l1AAllV nOlll
OE1V, Kui noUol TWV lb:a{pwv OU1"w<; dl:loihl1v, EV 1) TWV
K01VWV Kai iölwv €KUO'TOU l-l0p{OU Kai '!raGou<; qJap~uhwv (\ "0­
T0<; Ea'Ti fJ.01 (lies EO"HH IJ.OI). Vgl. S.98G.

BXIII 3G5; lllwpla~IEvwv ouv 111l'lv TWV TOIOUTWV o:n:avTwv Ev
TO'l<; 1l'Epi TIl<; TWV UTrAWV qlapJ..la KWV OUVaJ..lEw<; U1TO~IV~~lU()IV,

l!voEKa TOV dpl8/-lov oGOlV XII 700 XIII IS9}; XIII 188: nie; J.lEV
Tap ~IE96oou<; (((mt<; 1"11<; TWV Elp11llEVWV {&crEW<; EV TOle; T1l<; 6EPU'lTEU-
Tlldle; J.lE80oou lb ßIß/dol<; I!TPU1IJrl XIII 947 XII G98f.).
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Zweiter Aufenthalt in Rom (169-x).

I. Unter Mare Aurel (-":180);

TIepl xpeia\; IlOpiUJv ~ß T b € ? i Ti 9" i tll 'l'ß lT 10 IE iS' il.
TIepl OICXl:POpii\; (jt:pUTIlWV aßT b, rrepl olaTVw(jeUJ~ (jlpU­

TIlWV ii ß Tb. TIepl (jlpUTIlWV rOl~ Eic;aToIlEvoI~. TIEpi rwv €V
TOl~ (jCPUTI101~ airiUJv fi ß1: b, rrpoTvw(jeUJIi: (jCPUlIlWV fi ßTb.

TIept TWV <lrrrrOKpUTOU~ Kat TIA.UTUJVOC;; borlluTUJv i Tl e.
TIept KpaO'eUJ~ Kat buvullEWC; TWV arrAwv qmpp.uKwv ii ß l

b€ S' ~ 11·
0eparrtuTIKi] p.EOoboC;; Ci ß b €
'AvaTop.IKwV E:1XElPQ(jEUJV ii TE? I i1 et Ia Iß Ir Ib

le (zweite Bearbeitung).
<YTIELVWV ii ß T b € ~.

n. Unter Septimius Severus fll:lil-·xl:

TIepl TWV rrmoVSoTUJV rorrUJv ii b € ~.

6eparrtum:n p.EOoboC; l ne I Ia lT Ib.
TIepi Kpu(jewc; Kai buva)l€wc; TWV arrAwv (j)aplluKUJv "9 1 Üi.
TTepi O'UVSEO'€W~ cpaplluKUJv TWV K(mX TEVTl ii ß T b €

rrepl (juv8EO'eUJC;; cpaplllXKwv rwv KaTa ii ßT b € 5' Ti
e'i tii.

10. Die Gesammtheit der Commentare zu
Hippokrates unterziehen wir nunmehr einer Betraehtuug. Wir
referirten oben (8. 213), dass Galen seine Commentare zu einem
Theile für einzelne Freunde habe, ohne litterarische
Hilfsmittel, zum anderen rrpöc; KOlVnV EKbo(jIV, und dass er die
chronologische Reihenfolge derselben mittlteile. Die bezüglichen
Angaben in rrepl. TWV IMUJv ßIßAlWV stimmen nicht vollkommen
mit den früher in den Epidemieneommentaren (XVII A 577 H.)
mitgetheilten überein: während hier die Reihe der auf Drängen
Vieler abgefassten Commentare mit denen zu Kar' 1I1Tpeiov be­
ginnt, wird dort auch der zu rrepl XU/lWV, nicht jedoch der zu
tmbrUllwv ä dazu gerechnet. Im Verlaufe der folgenden Unter­
suchungen werden sich vielfach die (älteren) Augaben des Epi­
demiencommentares als zuverlässiger herausstellen.

Ei<;; TC) <lrr1tOKpaTOu~ rr€pl anllllV urrop.vi)llaTa y.
Abgefasst ist diese Erklärungsschrift in eIer uns vorliegenden
l!'orm llach der zwciten Bearbeitung der avarolllKal. ETX€Ipi)O'€t<;;
(XVIII B 360 f.). Das Vorwort handelt über Pl'illcipien der Exe­
gese, eröffnet also sehr passend die ganze Reihe. Es folgten
darauf unmittelbar:
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EIe,; TO 'hrrrOKI)(hou~ mpl ap9pwv lJ1fOIlV111..lCtTCt b,
denn diese werden in Comlll. II zu reEpl &:fIlWV Hi.r die nächste
Zukunft in Aussicht gestellt 1. Zmiickverwiesen wird in unseren
vier COlllmentaren sehr oft auf die zu reepl a'fIlWV 2, wie dort
werden auch die aVlXTolllKlXl ETXEIPl1O'El<;; erwähnt (XVIII A 310,
529). Keinesfalls sind die vier Büohel' zU reEpl ap9pwv zuerst buoh­
stäblioh genau so niedergeschrieben, wie wir sie heute lesen, es
finden sich darin Bemerkungen, die später vom Schriftsteller selbst
hinzugesetzt sein müssen, wie wir das anderwärts sohon oben
constatirt haben. Derartig ist der Hinweis auf den Commentar
zu KaT' hFpelov XVIII A 365 f. und vermuthlich auch einer auf
die Erklärungen der Aphorismen (8. 698).

E l e,; T0 'I re re 0 Kpa T0 U~ re € p1 €X K WV ure Oll v '1111 lX.
Ei«; TO 'IrereoKpaToue; reEf}l TWV EV KecplXAlJ TpW­

11 aT W v ureoll v '1111 lX. Beide sind verschollen. Sie an diese
Stelle zu setzen werden wir durch die Liste XVII A 577 ver­
anlasst, Citirt wird erstere Schrift im dritten Commentar zu
reepl (XTIlWV, an einer wohl bei der gemeinsamen Herausgabe
zugefügten Stelle 3, letztere erst im ersten Commentar zu Epidem.
I (XVII A 205). Handgreifliohe Spuren nachträglioher Redaction
des Autors zeigen sich vor a.llem im näohsten Werke:

EI.<;; TOUe; 'IrereoKpIXToU<;; acpop1O'l..lou<;; UreOIlV~l..la~

Ta i. Wir haben da.rauf sohon oben aufmerksam gemacht (8.216).
In erster Auflage gehört dieses Werk nach Ausweis der Listen
(XVII A 577 XIX 35) zur älteren, an speeielle Adressen ge'
riohteten Gruppe der Commentare (XIX 35 wird es sogar an
allererster Stelle ; als terminus post quem für die
Sehlussredaotion muss jedoch die Abfassungszeit der Commentare
zu KlXT' 1.11Tpelov eines Wel'kes der späteren Gruppe,
welehes in den uns APhorismencommentaren citirt
wird (XVII B. 351). Aussar diesem müssen auch die Citate XVII

1 Daselhat (XVIII B 486) wird "Co n:€pl"Cwv ap9pwv ßIßAfov, En:OJ,l€­
v 0 v T(jJ b € citirt. Dann heisst es: tl/JE1<; OUV EV EK€lV4J TYjV EEfjY'lt1IV
WV dlruepwc; Ein:€ n:Olllt10M€9a: vuv! OE EIT! Ta t1UVEXll TOO A.OTOU J,I€'ta­
ßflvCLI KUt n:poe;9€lc; (lies Kcnp6e; Et1Tl). VgL S. 476 f. XVIII A 703.

2 S. XVIII A 301. 308. 817. 331. 416 f. 577. 672 f. 688. 694. 703.
710 (wo zu verbessern ist: 01(:1. TOO TplTOU TWV €Ie; TO n:Ept dYMWV On:o­
/JVfJM(hwv HlllAwou [statt EOljAw(1E]).

S XIII B 538: oau MEV ouv En:(a"Cuo9ul n:POcrfjKEl TOV Op9w;;; ~AKOc;

lumi/JEvov (lies lacr6MEvoV), •. öaov fjp~tOTTE Kai KUTo. Tl;V
HTjTTjcrlV TOO n:€pi EAKWV OUTYPUJ,lMUTOl;.
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B 400 und 369, welche sich auf die Commentare zum Prognosti­
kon und zu Tt€pl bta.1T11C;; ÖtEUJV beziehen, spätel' eingefiigt sein;
an anderen Stellen unterliess es der Autor auf den Prognostikon­
commentar nachträglich hinzuweisen, weil derselbe in den betreffen­
den Punkten kurz gefasst war (vgl. XVIII B 230 f.), und begnügte
sich mit dem Zusatze von Citaten seiner beim Erscheinen der
ersten Auflage uoeh nicht vorhandenen Schriften TtEpl Kpl<rillUJV
~IlEPWV und TtEpl Kpi<rEUJV (so XVII B 383. 694 1,713). Das Ver­
sprechen, das erste Buch der Epidemien zu commentirell (EPOUIlEV
Ö' ETtl TtAEOV tmep lXtl'rWV, EITEIÖaV EtllTll<rWIlE9u •• TO ITpW­
TOV TWV E1t'lblllllWV XVII B 597) liefert uns auch den terminus
ante quem für die zweite Auflage, wenn die Stelle nicht etwa aUB
der ersten Redaction stehen geblieben ist.

E iC;; T<> 'I TtTtOK p h ou C;; rrpOTvUJ<rT~ K<>V urro Il Vij­
IlUTlX T. Eine Erwähnung des Aphorismencommentaresl! (es ist
die erste Auflage gemeint) sichert diei?ler Nummer ihren Platz
nach der vorigen. Zwischen beide fallen die Pragmatien rrepi
Kpt<r€UJV ßIßAla Tund rr€pl Kpl<rillUJV flll€pwV ßtßAiu T3,

die in Weise auch den Erhlärungsschriften zu Hippo­
krates beizuzählen sind, da sie dessen Lehl"en über Krisen und
kritische Tage, denen sich Galen fast durchaus anschliesst, er­
läutern. Dass dieses Gebiet von ihm gerade zu jene!' Zeit vor­
genommen wurde, erklärt sich sehr natürlich, handelt es sich ja
bei diesem Stoffe vorzugsweise um Dootrinen, die in den Apho­
rismen und dem Prognostikon niedergelegt sind. Für die Erkennt­
niss der Arbeitsweise Galens ist es nicht ohne Interesse, der in
den BÜchern 1C€pi Kpi<rEUJV und rrepl Kpl<rillWV flll€pwV angewende­
ten Citirung~weise naehzuforschen. Vergleicht man die darin Bich
findenden Citate, so sieh, dass beide, wahrscheinlich gleich­
zeitig veröffentlichte Schriften in reciprokem Verhältnisse zu ein-

1 Dort ist statt: I!v TE TqJ n:PO'fVWO'::IICqJ blt'jA6ov Kai KaTCt TOIITi
TO fltßMov 't'wv dlpoPWflwV hl bE Ka't'a. 't'o n:pWTOV TWV En:tbl'JfltWV zu
lesen b t fiA 6E, wenn das Ganze Sinn haben soll. Im Folgenden ist
dann der Punkt nach lErrrrl(JEWC; zu tilgen.

2. XVIII B 174: HA.EKTal b€ Kal n:Epl TOß bEiv E'lttlpa{VEa6at Ta·
XEWC; EV n:A.EupmKoi<; Ta n:'t'utJ",a't'a KC1Ta 'rE -ru n:Epi Kp{aEwv Kai T Wv
dlpOfH(JflwV Ön:Oflvit",a-ru.

II In der ersteren wird der Aphorismencommontar erwähnt (IX
671 K), derjenige zum Prognostikon setzt beide obengellannte Pragma­
tien voraus (Mo n:pa'f/la't'Efac; IiXE-rE, ••. EV atc; än:aV'ra n:Ep{ TE KjHG{­
flWV J1flEpWV dpl'JTal Kai Kp{<HWV XVIIIB 229f.).
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auder stehen. In Tr€pl KpuJ'lf,lWV ~f,lEPWV wir{l nämlich auf TrEpl
Kp10'Ewv als geplante Schrift hingewiegen 1 und Ubereinstiuunencl
damit in dieser jene als vorhanden betrachtet 2. Damit gteht in
Widerspruch, dass es in TrEpl KptO'If,lWV ~f,lEPWV an einer andern
Stelle heisst: Tlva bE O'a.<pfj KaI Tlv' C!f,lUOpa KaAw O'!1f,lEta, Ev
Tote; Tr€pl KPlO'Ewv EI P1'}T 0;1 (IX :822), was sioh nur duroh
die Annahme beide, inhaltlich ja durohaus zusammen­
gellörige Werke seien nebeneinander ausgearbeitet worden. Hierauf
weisen auch unbestimmte Ausdrucksweisen wie: EV Tote; TrEpl
Kp10'EWV H"fETat (S. 820 vgI. 840) oder mUTo oE. Tfje; TrEpl
KplO'Ewv EO'nv ~b1'} Trpa'ff,laTElae; (8. 834), welche die Zwillings­
schrift bietet,

EtC; 1'0 'ITrTrOKpaTOUe; TrEpl (HalT1'}C; oHUlv UTrO­
f,lv~ llaTab. Die Datirung dieser Commentare macht auf den ersten
Bliok Schwierigkeiten. Es heisst darin (XV 604): dpllTaL oE.
Ka.l bl' anUlv U1tOf,lVllll(!TWV llOTj Tr€pl KptO'lf,lwv O'uf,lTrTWIl(XTWV
•.• , TO TE "fap TrP0"fVWcrTlKOV Kal TO TrEpl XU/JWV Kal
TOUe; aqJoptcrllOue; ~b1'} TrPOEtl1T~Il€ea TrpO ToubE ToD
ß1ßAi°u. Dazu scheint die Thatsache nicht zu stimmen, dass in
den von Kühn zuerst griechisch Commentaren
zu TrEpl XUf,lwv nicht nur diejenigen zu TrEpl btal1:Tje; oEE:wv 3 er­
wähnt werden, sondern sogar nachweislich noch später entstandene
(13. u. S. 234). Auch wenn die der Commelltare zu
TrEpl btethllC; OEEWV und zu 1tEpl XUf,lWV zn anderen galenischen
Hauptschriften in Betracht gezogen werden, von deren Chrono-

oben die Rede war, werden wir in Widerspriiche verstrickt.
Die ein wenig verwickelten Combinationcn sind folgende. Die
Commentare zu Tr€pi buxhl']<;; 6EEWV sind älter als die BÜcher
TrEpl TPOqJWV buvallEW<;; 4. Diese sind gleichzeitig mit den noch
unter Marc Aurel abgefassten u'fl€Wa geschrieben, mit welchen

1 IX 801: ahA« TOOTO /-lEV .. TaU TIEpl Kp(OEWV Eonv Unov MTOU,
KaI bHl TOOTO EV EKdvljJ PTJ911O"ETal.

2 627: ., W<;, EV TOI<; TIEpl KPI(1(~,WV ttpTJHll. 705: h€A€KTa{ J.l01
TaUTa .• EV T41 TIpWTljJ TWV TIEpl KpW(/.tWV l'j/.tEPWv UTIO/-lvt1/-lcm.

3 XVI 250: EV TiJoE TiJ AetEt TIEpl TWV vOO"ounwv owhl')<; olEtep­
XETat, (htEp aUTO<; EV T41 1l'Epl bl(.t!Tl')<; otewv EMoa1:€. Kai ilJ.lE'l<; EV Ta'l<;
€I<;, EKE1VO TO ßtßhiov Etl')'ft1O"EO"I TOll .&m1.na hOTOV EtEIPTaO"U/-lEtla.

;l TI€pl Tp01j). <lOVa/-l' IU H9 (VI 7,11 f. K): aAA« TIpo<; /-tEv TOUTOO<;
au'nipKw<; ElpTJTat 0111 Toil TWV €I<; 70 TIEpl btah:1l<; oEewv
vOO"I'JJ.1un...,v 'ITITIoKpa70u<; U110/-lVll/-lU7o<;. Vgl. 74iJ.
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sie In wechselseitigem Citirverhältniss stehen 1, Ulan darf demzu­
folge unter die Abfassungszeit der trrU:LVU für ,jmle Commentare
in keinem Falle hinabgehen. In den beute vorliegenden Commen­
taren zu TrEPl XUI.ul)v dagegen wird mebrmals TrEPl TWV TrETrOV­
bOTWV TOTrWV oitirt (vgl. XVI 163. 245. 339. 473), ein Werk,
das wir oben in die Regierungszeit deI'! Septimius Severus setzten.
Es folgt somit auch auf Grund dieser Erwägungen, dass Galen
erst längere Zeit nacb von TrEpl buxlTll<; O!:;~UlV die
heute vorhandenen Erklärungen zu TrEpl XUIlWV abschloss.

Wie stellen wir uns aber 11un zu der oben berbeigezogenen
des Erklärers: TO TrEPl XUJlwv ~bn TrpOE!:;lrP1JlE9u

TrPO ToubE TOU ßIßAiOU? An Textverderbniss ist nicht zu denken,
TrEPl XUllwV enthält im 6. Callitel (commentirt in Sect. 12-21
des 2. Buches, XVI 250:ff. K) thatsächlicb Bemerkungen über die
kritischen Tage. Es sind folgende Möglichkeiten gegeben: Ent­
weder haben wir es bei Kühn mit einer zweiten, mehr oder we­
niger erweiterten Beal'beitung der Commentare zu m::pl XUIlWV zu
thun, oder die anstössige Stelle in Comm. ad Hippocr. Tr€pl blaiT.
O!:;~UlV ist erst später eingefugt. Dabei ist nicht ausgeschlossen,
dass beide Werke spätere Zusätze erfahren haben, und darauf
kommt die Sache schliesslich hinaus. Wenn Kühn XVI S. VI
behauptet: (in Hippocratis de humoribus librum aliquoties com­
melltatus est Galenus', so geht er zu weit und stützt seine Be­
hauptung auf Irrthum, Nachträge hat der Autor abee jedenfalls
zn seinen ersten Commentaren ad Hipp. Tr. XUJlWV gemacht, Iwie
sogleich gezeigt werden soll. Dass dieselben auch denen zu
Tr. blatT. Ö!:;EUlV nicht fehlten, erhellt daraus, dass darin an Comm.
zu Epidem. II erinnert wird 2.

Ei<;; TO cITrTrOKpUTOUC;; m:pl XUIlWV UnOJlVnllUTU '1.
Das Werk war bis auf Kühn nur in lateinischer Uebersetzung
bekannt. Uns ist die des Rasarius zu Händen gekommen (Ve­
nedig 1562) sowie die bei Chartier (VIII 508) und Kühn abge­
druckte. Im Original gab es Kühn nach einer erst im Jahre 1560
geschriebenen, vielfach lückenhaften und interpolirten Pariser Hs.

1 UY1E1V. VI 11 (VI43G K): .. €v TO'i<; 1TEpi TWV TPOljJij<; OU­
VdlJEWV u1Tollvflllue)lv l!ypuljIu, dagegen 1T. TpOcp. OUV. I 25 (VI 539):
1TEpi IJEV ouv (lluhl1<; UT1Elvft<; Eip11Tai IlEv Tl Idiv Ti:J TWV ÜY1E1VWV
1TpaHl(1.Tdq. KUTtl I'li€!;OOov. Vg'l.744.

:I XV 733: TOU'(O TOUV aUTO KUTtl TO 1TEpl TWV €V TlJ KEljJUA'Q 'fpW­
Ilchwv EljJ(1vl1 YETOVO<;, E:Tl TE KiHCt TO O€\JTEPOV 'fWV E1T10l11-llWV.
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heraus, ohne grosse Sorgfalt auf die Herstellung des Textes zu
verwenden1. Er war der lIeinung, sein umfangreicher Text könne
nicht der vom Autor xvn A 578 erwähnte Commental' sein,
wegen der dort vorhandenen Nachricht: /-lE:ra b€ TOUTO rou rrepi
XUJlwv ~t~rllOW ~rrOlllaaJlllV bla TllX€WV h fWEPllI~ 011.1­
'f atlj;, err€I'fOJl€VOU rrpoc; &.rro~n".dllv 'rou rrapaJ<aA€allVTOe; aunl
(lies aUTqv) TPUlpllVat, bedachte jedoch nicht, dass Galen gegen
den Schluss des Werkes dem Adressaten gegenüber die Kürze
der ihm zu Gebote stehenden Zeit als Grund seiner gedrängten
Darstellung geltend macht!!. Dass dennoch der Umfang ein so
beträchtlicher ist, zeigt nur die ungeheure Federfertigkeit des
Pergameners,

Auch diese Bücher erfuhren später Zusätze, wie schon oben
erwähnt. Als nachträgliche Marginalien des Autors kennzeichnen

sich z. B. S. 175; Kai Tap TOUTO b€betJ<Tat ~bll ~JllV €V T4J *
TWV E7Tlbru.uwv 3, S. 386: e1PTlTat b€ llJllV €.rri rrÄEov ~v T~ TOU
beUT€pOU TWV embTlJlu1Jv EErrf~(Jet KTÄ., S. 245 ... tUe; Ebelx6Tl
€V Tat<; ei<; TO rrpOPPTlTtKOV urroJlvi)Jlac:JtV. Beweisend für diese

1 Kühn hat nicht nur zahlreiche Fehler stehen lassen, sondern
auch unglückliche Conjecturen in den Text aufgenommen. Ein schlagen­
des Beispiel statt vieler: Sein Apographon bot ihm S. 358 f.: (dftp) EIC
ßapciepou TtVOe; €lCtrV€Of1€VOe;, €oTiv a Xp6v1a. lCaA€tTa1. Er änderte
frischweg X€IPWV€ta, während ihn S. 370 belehren musste, dass vielmehr
X Cl PWV€1« zu schreiben sei. Dort steht: troAMKI<; KaTa TJiV Eie;'ltV01iv
11 ßMßl1llv€Tat, Ka6arr€p EV TOte; xapwvlo1e; (lies XapWV€iOle;) övolla­
Z:0f1EV01C;; TOtrOIe;, vgl. IU 540. Das andere Wort ist S.460 am Platze:
Ta IlEV almllv X€lpuJVla (1. X€IPWV€W) KaAoUVTEe;, Ta OE TI1AE(jJla (I. Tl1­
Hlp€ ta), lpal€oa.{va<; OE QUa (seil. liAKl1).

2 XVI 455 f.: Kai Ei lAll 001 trapCtICCtAEOaVTt lPCtlpflVCtI TCtUTa Ta.
Vtr0IlVT]llaTtt b Ia TaxEWV, drraTollEvlfl (lies €rr €I rOll Ev Ifl wie oben,
discedere properante die Uebersetzer) T€ trpOC;; TijV dtrooT/l.t{av rpUlp01I.l1,
troAM i'iv €X01".l1 €ttr€tV 001 Kai l:mrrftcraaSm ... SaullaaTu. vuv bE dvar'
KaaSEic;; €V öHrau:; fJllEpulc;; TftVO€ TYjV €trllllOW trOl€lV, f!v lloVOV
trupaO€lllla trapCllpalpw.

II Es ist zu ergänzen €V T4J b €UTEp lJ1 TWV €trtbIl1l1Wv, denn die
Stelle bezielll sich offenbar auf die (verlorene) Interpretation Galens zu

II 4, 4. Die Erklärungsworte XVI 174f.: bEl .. dverdpelv Kai orov
dva.'IIT€IV TO €lllpUTOV S€pf10v ... , We; .. TOUc;; XUllou,:; eie; Ta €twSev
W6€lO'Sal beweisen, dass der betreffende Satz der Epidemien (V 126 L)
gelesen werden muss: €trtTIlO€U€IV bEuSUIl{llv ElltrOl€'lV Kai XpOlijC;; (nicht
XpwIlUTOC;;, vgI. GaI. in den Citaten V 582 VII 941 XVII B 260) /.!veKa
Kai €KXUIlW(Ho<;" wie auch der von uns verglichene Vatic. 276 bietet
(eyxuj.lwlJ1o,; Littre).
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Auffassung ist XVII A 578. Ebenda wit'd belegt, dass vor die
Epidemiencommentare zu setzen ist:

Eil; TO <ITrTrOKpaTOU~ KaT' IllTPEIOV UTrO/lVrl/..laTa y.
EI<; TO cITrTrOKpaTOu~ ETrtbll I.1lWV a UTrO/lVft/lUTa,..

Die Bücher, so theilt Galen im II. Commentar zu Epidem. Irr
mit (XVII A 578), sind nicht nur für seine speziellenSchiHer,
sondern auch für· weitere befreundete Kollegenheise berechnet
gewesen. Später war er sich vielleicllt dieses Sachverhaltes
nicht mehr deutlich bewusst, er wUrde sonst in deml Bnclle Trepl
TWV ihiwv ßIßAtWV nur seine Erklärungen zn lTrtbruuwv ß als
TrPO~ KOlvrjV €KbOO"tV verfasst hingestellt haben, diejenigen zu a
aber ausnehmen (XIX 35). Zu verschiedenen Malen hatte Galen
bereits vor der Abfassung auf seine Interpretation der Epidemien
hingedentet, so in den Aphorismenoommentaren 1, in Trepl KPU:Jl/lWV
~/l€PWV (IX 771), in den Oommentaren zum Prognostikon 2. Dass
er mit der Ausarbeitung erst begann, naohdem KaT' IllTPE10V oom­
melltirt war, schliessen wir nur aus der Liste XVII A 578.

Ei~ TO <ITrTrOKpaTou<; €Trlbll/llWV 13 UTrOf..lVtlf..lUTU:;.
Von den sechs Biiohern, in welohe die Interpretation dos zweiten
Buohes der Epidemien, entspreohend den sechs Sectionen des
hippokrateischen abgetheilt war, ist nur das zweite und
dritte nooh erhalten. Nachdem der Erklärer seine Aufgabe an
€Trtbl"j/l1l1JV ß vollendet hatte, ging er nicht sogleioh zum dritten
Buohe über. Es war ihm gelegentlich eines Falles seiner Praxis
(AOTOu TrOTE €f..lTr€O'"OVTO<; nl.llV €v TrEptobd~ XVII A 578) von
versehieclenen Seiten die Bitte vorgetragen worden, er möge das
TrPOPPIlTtKOV oommentiren, und sioh iiber den keineswegs durch­
aus vertrauenswUrdigen Inhalt dieser Oompilation ausfiihrlioh aus­
spreohen. Er erfüllte den Wunsch II und schrieb sogleioh drei Biichel'
Commentare dazu.

Ei<; TO TrPOPPllTlKWV a UTrO/lVll/laTa,.. In diesen
er viele falsche und ungenaue Sä.tze auf. Citirt werden in

den Prorrhetikoncommentaren besonders die klll"z vorher ver­
fassten zu €Trt<Jl"j/llWV ii und 13, desgleichen die zu Prognostikon

1 XVUB 597: EpoOllev 0' Elrt 1rAEOV inrEl> Ull"rwv. E1rt'IMv Et'tJ­
"f II (HlJ 11 € ea .. 1"0 1rPW1"OV 1"WV E1tlbll~IlWv.

2 XVIII B 305: .. Ac €X0 Ji <JE Tat K(l1:(l Ta TWV e1rt01"JftlWV UT<OMvJi­
1l(l1:(:X, TOIJTO\<; rhoAOUeW<; Tpa<Plla6fl€Vo..

B Darall gedacht hat er schon beim Niederschreiben von Commellt.
III zu Epidem. I (vgl. XVII A 264).
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und Aphorismen 1, stehen ja doch Beobachtungen des 'ltPOPPIlTlKOV
mit diesen Btichern theilweise in Beziehung. Beiläufig verdient
Beachtung, dass Galen im Zusammenhang mit der Interpretation
der ersten p~(n<;; des Prorrhetikon das kleine Buch lr€pl TOU 'ltlXp'
'ImrOKpaTEt KW/-W.TOC;; schrieb (VII 643-665 K)2. Dasselbe ist
nur als Excul's aufzufassen, da es lediglich Stellen aus den Epi­
demien und dem Prorrhetikou sind, um die sich die Sache dreht.

Et<; TO 'l'ltlrOKpaTou<; ~'lt1bll/-ltWV 'j' UTIO/-lV1l/-la.'ra.'j'.
Die Abfassung nach den Conuuentaren zum Prorrhetikon wird zum
Ueberfluss bewiesen durch XVII A 501. 503. 560 3. 578 ff. 641.
776; dass dieselbe unmittelbar naohher erfolgte, deuten Aeusse­
rungen an wie lpe6.vw ödEn<;; ~v TOl<; EI<;; EKElvo TÖ ßtßAiov (638).

Ueber diese Commentare hiuaus kann das oft angezogene
Prooemium zu Comm. II ad Epirl. UI natürlich keinen Fingerzeig
geben. Dass die übrigen Erklärungsbücher im Prooemium nur weg­
gelassen wären und schon hätten mit angeführt werden können,
glauben wir nicht, sie sind Ursprungs: Wenn die Commen­
tare zU1T€pl &Epwv iJMTwv TO'ltWV in denen zu Epid. II erwähnt
werden (XVII A 339 f.) oder die zu 'ltEpl lpU()"lOI> av9pwTIou in
denjenigen zu lrEpl XU/-lwv (XVI 32), wo jene ebenfalls citirt sind
(XVI 358), 80 halten wir das für Nachträge. Eine chronologische
Reihenfolge innerhalb der vier letzten Commentare festzustellen
fehlen uns die Anhaltspunkte 4.

EIl> TÖ '!TIlrOKpaTou<; f:1tlbll/-ltWV S UTIO/-lVtl/-lllTa.n·
Jeder der 8 Seetionen des hippokratischen Buches widmete Galen
einen Commental·. Die griechische Ueberlieferung desselben bricht
nach dem ersten Dl'ittel des sechsten Commentars ab, den Rest
besitzen wir nur in der lateinischen Uebersetzung ,des To. Bapt.
Rasarius (zugleich mit del:jelligen des Commentars zu TI€pl XU/-lWV
herausgegeben, Venetiis apud Vincentium Valgrisium 1562). In
der Kühnschen Galenausgabe, wo doch vom Schlusse der <iUVOljJtlö
TIEPi. <ilpU"1W1Jv (IX 533 If.) in des Urtextes die
lateinische Uebersetzung abgedruckt steht, fehlt die obige; sie
ist überhaupt für die hippokratische Textkritik noch niemals ver-

1 Vgl. XVI 492. 680. 72'±. 795. 816; 499. 802; 749.
2 Vgl. XVI 705. 494f. und schon XVII A 389.
a Dort ist statt Oltor' €kl']'rOUIJ.Eea zu lesen: 01tOT' €tTJTTJO'U/-lEea.
4 Das auf Comm. und auf lt€pt d. 6b. rOlt. Citat in

Comm. VIII ad VI (S. 519 Rasar.) kann nachgetragen sein und
beweist daher nichts.
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werthet worden. Es el'gieht sielt aus ihr, dass in Galens Hip·
pokrateshdss: das siebente T/-lT1/-la von l!.mb'1/-l1Wv l;; weiter reichte
als in unseren Ausgaben. Es schloss nicht V 342, 12 L, sondern
erst 344, 17, mit den Worten Ta l!.K TaU O'lllKPOU mVlXKtl)lou,

eine Eintheilung, die anderwärts eingehender erörtert werden soll.
An dieser Stelle erst beginnt Galens achter Commel1tar (s. Ra­
sarius S. 499) 1.

EI<;; TO '1TI'TI'OKpaTou<;; TI'Epi uipUJv ubaTUJv TOTI'UJV
iI1t'OIlV~/-l(na Der Urtext ist vel'loren, die bisher in Ueber'
setzung veröffentlichte Partie fragmentarisch nnd von zweifel­
haftem Werthe. S. Commentatt. Ribbeck. 343.

Ei<;; TO '1TI'TI'OKpIiTOU<;; TI'Epl qHJO'lO<;; av9pumou il1fo­
IlV~/-laTa

EI<;; TC> '1TI'TI'OlCpaTOUC; TI'Epl TPOepf}<;; UTI'O/-lV~llaTCt b~

Innerhalb der welche wir uns in diesem Theile
unserer ehl'onologisehen Untersuchungen gesteckt haben, bleibt
eine Reihe von Fl'agen zu beantworten, auf die wir bisher nicht
näher eingegangen sind, um der Uebersichtlichkeit nicht zu scha­
llen. Welche SteHen sind chronologisch in der Abfolge der
grossen Lehrschriften den zuletzt besprochenen Commentaren zu
Hippokrates zuzuweisen?

Dass Galen seine Thätigkeit als Commentator erst nacll
Htngerer Schriftstellerischer ]~aufbahn begonnen hat, ist zweifellos.
Er interpretirte im Zusammenhang erst während seines zweiten

1 Zwei Stellen sind es ausserdem in der Uebersetzung, die her­
vorgehoben werden sollen. S. 500 bei Rasarius eitirt Galen die 'schöne
und nützliche Schrift 11€pl llla!'nv; OEEWV, in q%tam nost"i etiam qtta­
t ?tor sunt c01ll11lentcwii'. Auch Comm. zu 11€pl 't"po<pii~ (XV 824) heisst
es mit Bezug darauf: l')/lEl~ rjOTj Etf]"fllO'a/lE9(l. EV 't"01(,; 't"ET't"(l.jHH 't"tlV
11pa'(/luTE!av au't"liv (lies T<lUTf]V) ÖTrO/-lVtl,.UlO'I. Das widerspricht der An­
gabe XIX 36, 3, aus welcher wir COlrnnentatt. Ribbeck. S. 343 gefolgert
haben, das vierte Buoh der Commentare zu 11. O. O. habe einmal aus
zwei bestanden. Wir sehen, diese Theihmg erfolgte erst in der letzten
Zeit vor Abfassung von 11Epi TWV iMwv ßIßA(wv, unsere Hdss.
auf die ungetheilte zurück Im COIDmentar von VI S, 6

494 Ras.) lesen wir: tut ,:n commelttm'io libeUi de septimestri parttt
docui111US'. Das wUrde auf eine ganz unbekannte galenische IlllGerUrEl­
tatiou der pseudo-hippokrateischeu Schrift lTl:pt E11TUlltlVOU schliessen
lassen. Wir fürchten, dass sieb eine Corruptel oder ein Missverständ·
uiss des Uebersetzers zeigen wird, wenn der Urtext noch einmal zum
Vorschein kommen sollte. Möglich, dass Galan etwa schrielJ: uu; €v Tq,
mpt €'lTT(t~lllVOU I'nrO/-lvf]/lUTI eOIMXe~/-lEV.
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Aufent.haltes in Rom. Behaulltet er ja selbst, deswegen erst in
spitel'er Zeit sioh der fortlaufenden Exegese zugewendet zu haben,
da er sie anfl1nglioh fUr gehalten, Seine sonstige
Schriftstellerei fusse ja durchaus auf Hippokrates und habe von

implicite die Erklärung der Lehl'en des grossen Koers ent­
halten 1. Die Oitate der Commentare in den übrigen galenischen
Büchern fliessen spärlich, Diejenigen aus dem letzten Drittel der
bO'flJ.aTa (CQmm. zu 6:<pop., 1tEpi bw.iT, oE" KaT' hrrp,) sind oben
angeführt (13. 219), in 1tEpi EUXU/lla«;; Kai KaKOXUlJ.la«;; TPO<pWV,
einem während der Abfassung der u"'flElVa, also noch unter Mare
Am'el geschriebenen Büchlein 2, wird ebenfalls der Commentar zu
1t€pl blaiTl'J«;; öEEwv envähnt (VI 790), 1tEpl TWV n€1tOVSOVTWV
T01tWV nennt den zu ~lTIbl'JI-lIWV ß (VIII 240) und olme nähere
Bezeichnung verschiedene andere (146 f, 371). Daraus el'gibt sich
der Schluss, dass die Reihe der Commentare mindestens bis inc1u­
sive derer zu KaT' ll'JTpElOV noch untel' Mare Aurel in el'ster
Niederschrift abgefasst ist; dem widersprechende Citate, wie die
von 1tEpl TWV 1t€1tOV80TWV Tonwv im Commentar zu 1tEpl XU/lWV
(XVI 163. 245. 339. 473) oder von 1tEpl O"UVSEO"EWe;; <pappaKwv
TWV KaT&' T01tOU«;; (ebellfla 160), kennzeichnen sich als Nachträge.
Bis ~mblWlwvß war die Erklärung beim Erscheinen der Pathologie
vorgeschritten, nach demselben sind npOPPllTlKOV 3, ~mb11l-uwvT4

und die übrigen Blicher commenth·t w01'den.

Wir glauben in dem Obenstehenden den Grund zu einer

1 XVII A 577: "fIVUH}'KWV ö' EfJ.I1UTOV €v 'a1tI1(Jlv ut<; EYE"'(pU­
<jlElV Hfj"PlcrUfJ.EVOV aEi TYJV '11t1tOKPUTOIJ<; TVwfJ.fjv, ClfJ.u TI{J Kai
Tar; E1tll<l1IpOTUTUr; aUToO "l'WV PJ10EWV 1tapa"l'E8EI08m, 1tEPl"l'TOV fHOU­
fJ.TJV E!val YPU<jlEIV Hl1Tti<1Elr; €v U1tOfJ.VJ1fJ.U<11 Kl1El' El<U<1T11V
XEEIV a1t' apxfi.; €w.; -rUou.; a1tav"l'WV 111JTOO "l'WV PIßAiwv.

2 Hier der Beweis: 1tEpl EOxullia.; Kai KaKOXUllia.; "l'PO<jlwv wird im
VI. Buche der uTlE1va citirt (VI 436); vor der Niederschrift die­
ses Werkes konnte das Büchlein aber noch nicht verfasst sein, weil
darin 1tEpl "l'PO<jlWV ÖUVUIlEW'; erwähnt wird (VI 790. 797), eine mit den
UYI€1VCt, wie oben gezeigt ist, gleichzeitig entstandene Schrift.

ß XVI 516. 518. Diese Citate sind gewiss nicht später hinzuge­
fügt. Galen kündigt an: ÖHl KEt;1aAa{wv EI1tWfJ.EV, otov E1tl"l'OMtiv 'HVU
"l'WV EV "l'fJ mpl "l'WV 1t€1Tov86"l'wV "l'01tWV 1tPUYfJ.UTeiq. l'€TpUfJ.fJ.EVWV. Der
folgende 'Auszug' setzt die Pathologie VOI'aus, er müsste ebenfalls spä­
teren Ursprungs sein was nnwahrscheinlich -, wenD es die Citaf,e
sein sollten.

XVIIA58Z.
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eingehenderen Schildernng von Galens wissenschaftlicher Ent­
wickelung llnd Bethätigung gelegt zu l1aben. Zwar liegen vor­
läufig nur die Ecksteine, es bedarf weiterhin der Einreihung der
beträchtlichen Zahl von Schriften mittleren und kleineren IT111­

fangs sammt den verlorenen. Dennooh lässt sich schon jetzt er­
kennen, wie Galenos, in rationeller Weise von philosophisc11en,
anatomischen, physiologiscl1en Studien ausgehend, sich im Ver­
laufe seiner Sohriftstellerei mehl' und mehr auf das praktische
Gebiet der Pathologie und Therapie ooncent.rirt. Befremdlioh
möchte es scheinen, dass in der oben gegebenen Tabelle der ge­
sammten Regierllngszeit des Commodus (180-192) kein einziges
(ler erhaltenen Hauptwel'ke zugewiesen werden konnte. Wir
müssen später auf diese Lüoke zurückkommen, sie zeugt lebendig
von den Verheerungen der grossen Feuersbrunst

o
zu der Zeit, <als

der Friedellstempel verbrannte'. Spl'achliohe Kriterien für die
Ohronologie ins Feld zu führen haben wir absichtlich ganz unter­
lassen. Sie werden sioh fast als iiberllussig erweisen: nicht als
Hilfsmittel für die Beurtheilung des Alters einzelner Bücher
bedarf man in der Hauptsache bei Galen der Heranziehung von
Stileigellthii.mlichkeiten, man wird vielmehr in der glücldiolHlD
Lage sein, nach Abschluss del' anderweitig fundirten chronolo­
gischen Feststellungen auf sichel'er Basis eine Geschichte der
galenischen Spraohe zu entwerfen, die immerhin nicht ohno In­
teresse sein dürfte.

Leipzig.
(F. f.)

Johannes Ilberg.




